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Polnischer Größenwahn
Die au s P o len  zu un s dringenden Nachrichten müssen 

jeden friedensbereiten Menschen, welcher N ation  er 
auch angehören möge, m it Sorge erfüllen. Allem A n­
schein nach bietet unser Nachbar im Osten, der allen 
G rund hätte, sich m it dem 80-M illionen-Volk der deut­
schen M itte  gut zu stellen, heute alle Teufel der Hölle 
gegen das Deutsche Reich und das Deutschtum auf. Fast 
möchte m an  glauben, daß der Blankoscheck, den Londons 
E inkreisungsw ille Warschau in  die Hand drückte, das 
polnische Volk um seinen Verstand und in  B ahnen ge­
bracht hat, die P o len  nu r zu leicht in s  V erderben füh­
ren können.

N im m t m an den polnischen S tandpunkt Deutschland 
gegenüber zur K enn tn is und weiß m an von den wilden 
Ausbrüchen blinden Hasses gegen das Deutschtum, die 
in  den letzten T agen innerhalb  der polnischen Reichs­
grenzen an  vielen S te llen  erfolgten, so mutz m an sich 
wohl die F rage  vorlegen: H ält die W arschauer R egie­
rung die Nachsicht und die Geduld, m it denen das D ritte  
Reich bisher dieser geradezu schamlosen Hetze zusah, für 
unerschöpflich?

Die Zeiten der wüstesten Deutschenhetze, die dieses Ost­
gebiet je gesehen hat, die Zeiten, wo am grünen Tisch 
in  P a r i s  von den K riegsgew innern um deutsche Lande 
gew ürfelt wurde, scheinen heute ihre W iederauferste­
hung zu feiern. D rangsalierungen von deutschen Volks­
genossen, Verwüstungen deutschen E igentum s, Beschimp­
fungen von allem, w as dem Deutschtum heilig ist, sind 
au f der Tagesordnung. D en Vogel schotz m an  in  dieser 
Richtung wohl im M arkte Eichfeld im  R egierungs­
bezirke T horn  ab, wo sich der w ild gewordene M ob auf 
den Volksdeutschen W ill stürzte und ihn  m it Messer­
stichen bestialisch zurichtete, weil er es gewagt hatte, 
eine an  der M au er seines Hauses angebrachte schamlose 
V erunglim pfung Adolf H itlers zu beseitigen.

D er polnische G rößenwahn treib t üppige B lüten. 
„D er unausweichliche K rieg", so w ird dem Volke vor­
gegaukelt, „w ird nach einem überw ältigenden S ieg  der 
polnischen S tre itk räfte  bei B erlin  über den ehemaligen 
polnischen V asallenstaat P reußen die Vorherrschaft P o ­
lens in  E uropa begründen."

W ie ein polnischer Hetzredner au s den R eihen des 
„Allpolnischen S tudentenverbandes" kürzlich auf einer 
Kundgebung in  Posen verkündete, erhebt P o len  sieben 
Forderungen außenpolitischer N atu r. S eine M indest­
forderungen an  Deutschland sind recht bescheiden, be­
grenzen sie sich doch auf die „Rückgabe" D anzigs und die 
restlose E inverleibung Ostpreußens und Oberschlesiens 
b is an  die Oder, B res lau  selbstverständlich inbegriffen, 
in  den Polenstaat. So llte  aber P o len  auf der ganzen 
L in ie  Gerechtigkeit w iderfahren, so müßte die rote 
A dlerfahne auch in  der „polnischen" P rov inz  Lausitz 
w ieder f la tte rn  und auf diese Weise die bisherige 2700 
K ilom eter Betragende Grenze auf eine solche von 400 
verkürzt werden.

W as hat nun  diesen ungeheuerlichen Ausbruch von 
W ut und Haß veran laß t, w as ist die Ursache der schwe­
ren  V ergiftung des Verhältnisses, das H itler und P il-  
sudski im Ja h re  1934 zum größten Ä rger der Feinde der 
endgültigen und endlichen B eruhigung der zwischen­
staatlichen Lage in  E uropa zwischen Deutschland und 
P o len  zu schaffen verstanden? W enn der F üh rer und 
Reichskanzler un ter dem Druck der nach Lösung d rän ­
genden D a n z i g f r a g e  der W arschauer R egierung in 
dieser Richtung freundschaftliche Vorschläge machte, so 
handelte er gewiß n u r im S  i n n e der vor fünf Ja h re n  
m rt Polen getroffenen Abmachungen und im  S treben, 
diese ^rm Interesse beider Völker zu vertiefen. E s  ist 
deutsches Recht, der u nha ltbaren  Lage D anzigs ein 
Ende zu bereiten und die Zustim m ung P o len s  zur Rück­
kehr dieser alten d e u t s c h e n  S ta d t in  d a s  Reich zu 
verlangen H itlers w eiterer Vorschlag auf Schaffung 
f.*1«: K orridors- durch den in  V ersailles ge­
schaffenen p o l n ^  findet seine Berechtigung in  der 
Unmöglichkeit, dem im mer noch wachsenden Wechsel­
verkehr zwischen P reußen  und Ostpreußen auf die b is­
herige Weise gerecht zu werden. Dieser Vorschlag ver­
letzt nicht im  geringsten die S o u v erän itä t P o lens über 
den V ersailler K orridor.

P o len  lehnte die Vorschläge Adolf H itlers, zu denen 
auch der auf E ingehung eines auf die D auer von 25

und M e n
Reichsaußenminister von R i b b e n t r o p  und G raf 

C i a n o haben bei ih ren  Besprechungen in  M ailand  
am 6. und 7. M ai die gegenwärtige politische Lage 
einer sorgfältigen P rü fu n g  unterzogen. S ie  haben da­
bei erneut die volle Übereinstimmung der Auffassungen 
ih rer R egierungen nach jeder Richtung hin festgestellt 
und beschlossen, der engen V erbundenheit der beiden 
Völker durch einen u m f a s s e n d e n  p o l i t i s c h e n  
u n d m i l i t ä r i s c h e n P a k t  Ausdruck zu geben. Die 
beiden Achsenmächte sind dabei von der Überzeugung 
getragen, dam it in  wirksamer Weise zur Sicherung des 
F riedens in  E uropa beizutragen.

I n  einer fast dreistündigen U nterhaltung  haben am 
S am stag  Reichsaußenminister von R i b b e n t r o p  
und G raf C i a n  o eine eingehende Aussprache gehabt. 
Die vielseitigen und verwickelten Problem e, die die P o ­
litik dieser so ereignisreichen Tage beherrschen, konnten 
auf das genaueste überprüft und erörtert werden. E s 
ist klar, daß die beiden S ta a tsm ä n n e r nach ryren ver­
schiedenen Aussprachen, die sie jeder fü r sich getrennt in  
den vergangenen Wochen m it einer Reihe führender 
S ta a tsm ä n n e r  gehabt haben, ihre Ansichten und E rfah ­
rungen nunm ehr m iteinander auszutauschen das B e­
dürfn is hatten, wie es sich au s der besonderen S i ­
tua tion  der beiden Mächte Deutschland und I ta l ie n  er­
gibt. W ie das E rgebnis des M ilitä rpak tes zeigt, ging 
die M ailänder Aussprache über den R ahm en eines üb­
lichen freundschaftlichen Gedankenaustausches zwischen

den verantwortlichen Leitern der Außenpolitik der 
Achsenmächte h inaus. E s  wurden Angelegenheiten be­
sprochen, die von größter geschichtlicher T ragw eite sind. 
Die beiden Außenminister haben in  ihren Aussprachen 
alle die P olitik  ih rer beiden S ta a te n  betreffenden F ra ­
gen behandelt, nicht n u r solche, die im gegenwärtigen 
Zeitpunkt bedeutungsvoll find, sondern auch Angelegen­
heiten —  und d arin  liegt das Besondere dieser A us­
sprache —  d i e  f ü r  d i e  z u k ü n f t i g e  G e s t a l ­
t u n g  d e r  P o l i t i c k  d e r  b e i d e n  A c h s e n  st a a -  
t e n  r i c h t u n g w e i s e n d  s i n d .

Der P ak t von M ailand  ist die erste A ntw ort, welche 
die beiden großen Ordnungsmächte E u ropas den demo­
kratischen Einkreisungspolitikern und Kriegshetzern ge­
geben haben, eine A ntw ort, die der F üh rer bereits in  
seiner W ilhelm shavener Rede angekündigt hgt, a ls  er 
erklärte, daß Deutschland den E inkreisungsm anövern 
der Demokraten nicht ta ten los zusehen werde. Die A nt­
w ort von M ailan d  ist zugleich eine W arnung, Deutsch­
land und I ta l ie n  können die Westmächte nicht zwingen, 
einzusehen, daß das letzte Z iel der Außenpolitik des 
F ü h re rs  wie des Duce nicht der Krieg, sondern der 
Friede ist, der Friede freilich, der den geschichtlichen E n t­
wicklungsgesetzen und dam it den unabdingbaren Le- 
bensansprllchen zweier großer N ationen gerecht wird.

Englische P o litik
fb, England hat m it seiner P o litik  in  den letzten fünf 

Ja h re n  wenig Glück. Jeder Versuch, seine Machtstellung 
in  der europäischen P o litik  zu festigen, zu erhalten  oder 
zu verbreitern , endet m it einem Fiasko. V ersailles und 
Genf, von England und Frankreich a ls  Knechtungs- 
In s trum en t gegen die besiegten S taa ten , vor allem 
Deutschland, gedacht, gehören der V ergangenheit an. 
Deutschland ist zur W eltmacht aufgestiegen und die 
Achsenpolitik reguliert in  E uropa die w eitere Entwick­
lung. I m  Zuge dieser Entwicklung ist Frankreich zu 
einem englischen P ro tek to ra t herabgesunken. P a r i s  läßt 
sich von London schieben. E ngland hat die V ereinigten 
S ta a te n  in  seine P o litik  eingeschaltet. Aber auch das 
scheint w irkungslos zu sein. Die Anbiederungsversuche 
der E ngländer an  M oskau haben b isher auch zu keinem 
Erfolge geführt. M oskau geht voraussichtlich einen 
Weg, der m it E uropa, auf jeden F a ll m it der eng­
lischen Politik , nichts zu tun  haben will. Auch bei der 
Türkei haben die E ng länder und Franzosen b is jetzt 
nichts erreicht. Einzig P o len  ist den E ngländern  her­
eingefallen. Und zw ar gründlich und zu seinem Schaden. 
Die größenwahnsinnige Pressepolitik der P o len  treib t 
diesen S ta a t  in s  Unglück. D ie Rede des polnischen 
Außenm inisters Beck klang sehr unsicher. S ie  erscheint 
uns unbedeutend; sie kann an  der Entwicklung nichts

ändern. Die P o len  werden die entsprechende Rechnung 
präsentiert bekommen. Daß die E ngländer sich dann 
wieder sehr passiv verhalten werden, entspricht ih rer 
politischen M en ta litä t. S ie  geben leichtfertige G a ran ­
tien und halten dann doch nichts. D as sollten sich auch 
die S taa ten , die sich neu tra l nennen, merken, denen 
London und P a r i s  „G aran tien" gegeben haben. Diese 
G aran tien  dienen beispielsweise in  Holland und in  der 
Schweiz, die nicht bedroht, aber verhetzt sind, dazu, eine 
neu tra litä tsw id rige , kriegshetzerische Pressepolitik zu 
treiben, die im Gegensatz steht zur betonten N eu tra ­
litä tspo litik  der betreffenden S taa tsreg ierungen .

Die englische Politik  ist eine ausgesprochene B ankrott- 
Politik . D er P an -E uropäer Coudenhove-Calergi hat 
e inm al geschriebn: England müsse aus der europäischen 
Po litik  ausgeschaltet werden. Sow eit dürfte es nun bald 
sein. E ngland g laubt über den polnischen Weg noch m it 
einem K rieg die B ankrott-E rklärung seiner europäischen 
Politik  verhindern zu können. London gibt sich irrigen  
Hoffnungen hin. W er in  E uropa und in der übrigen 
W elt m it diesen Hoffnungen paktiert, hat falsch speku­
lie rt und hat un ter Umständen die entsprechenden K on­
sequenzen zu ziehen. D enn den Weg der europäischen 
P o litik  bestimmt nur mehr die Achse Rom — B erlin .

2ah ren  gedachten Freundschaftspaktes und die G ew ähr­
leistung s ä m t l i c h e r  polnischer Grenzen gehören, ab 
und beantw ortete sie m it der teilweisen M obilmachung 
seiner S treik räfte  und Abmachungen m it England. D a­
m it verletzte die polnische Republik ohne allen Zweifel 
gröblichst den Geist der zwischen Pilsudski und H itler 
getroffenen grundsätzlichen Abmachungen.

Angesichts des Umstandes, daß diese H altung die 
F rage  der endlichen B erein igung der Grenzziehung im 
S in n e  von Recht und Gerechtigkeit wiederum zur Diskus­
sion stellt, w ar die S pannung  vollauf berechtigt, m it 
der die S taatskanzleien  ohne A usnahm e der B ean t­
w ortung der letzten Rede des F ü h re rs  und Reichskanz­
le rs durch den polnischen A ußenm inister entgegensahen.

Um es vorweg zu nehmen: Becks A usführungen fan ­
den auf keiner S eite  ungeteilten B eifall. Die polnische 
Regierungspresse rühm t wohl ihren  friedfertigen und 
dennoch ruhig-festen, von unerschütterlichem Festhalten 
an den heutigen Positionen P o len s an  der Ostsee zeu­
genden Geist. Die Rede des A ußenm inisters enttäuschte 
aber die große, durch die zügellose Hetze der gegen 
Deutschland G ift und G alle speienden Presse auf­
gepeitschte Öffentlichkeit, die in  der Hoffnung lebte, 
Beck würde die B eantw ortung  der A usführungen H it­
lers zur Anm eldung von weitgehenden Forderungen 
P o len s an Deutschland benützen. Beck schwieg sich aber 
offensichtlich un ter dem Eindrücke der stockenden E in ­
kreisungsarbeiten der neuen polnischen Schirm herren
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E ngland  und Frankreich und des überraschenden Ab­
ganges des L eiters der Sow jetaußenpolitik, L i t -  
w  i n o w - F  i n k e l st e i n, in  dieser Richtung aus.

Becks Rede w ar vor allem ein Versuch, die Ansicht zu 
widerlegen, daß P o len  durch E ingehung von Verpflich­
tungen gegenüber E ngland  sich am Geiste des deutsch­
polnischen Freundschaftspaktes versündigt habe. Dieses 
U nternehm en ist ihm wohl gründlich mißglückt. Allem 
Anschein nach g laubt die W arschauer S taa tsfü h ru n g  
auch heute noch, an  den Richtlinien der V ersailler P o li­
tik, die der Sicherung der deutschen Beute gelten, fest­
halten  zu können. S o  ging auch Beck in  seiner Polemik 
gegen Adolf H i t l e r  an dem K e r n d e r S a c h e ,  an 
der Tatsache, daß D a n z i g  eine d e u t s c h e  S t a d t  
seit jeher w ar und daher auf die D auer in  ihrem durch 
die Nachkriegsordnung verfügten V erhä ltn is  zu P olen  
nicht belassen werden k a n n ,  vorbei.

Auch diesm al hörten w ir von polnischer V erständi- 
gungs- und Friedensbereitschaft sprechen. E s fä llt w ahr­
lich schwer, der Ernsthaftigkeit dieser E instellung zu 
glauben, wenn m an den W iderhall der W orte Becks in  
der polnischen Presse zur K enn tn is nim m t. S o  schreibt 
das R e g i e r u n g s b l a t t  „ E x p r e ß P o r a n n  y", 
daß „fü r das polnische Volk ein N ichtangriffspakt m it 
dem Reiche n iem als eine große A nziehungskraft beses­
sen hätte". D er M einung dieses vielgelesenen B la tte s  
nach seien die P o len  in  ih rer tiefsten Seele überhaupt 
im m er Gegner einer Zusam m enarbeit m it dem deut­
schen Volke gewesen. Daß bei einer derartigen  Geistes­
verfassung das Friedensangebot Adolf H itlers an  das 
polnische Volk, das diesem die V erbindung m it der 
W eite des M eeres restlos sicherstellt und durch die Rück­
gabe geraubten deutschen Bodens zwischen beiden V öl­
kern eine Lage schaffen will, die ih r ruhiges Zusam ­
menleben gewährleistet, nicht V erständnis findet, ist be­
greiflich. D as Reich kann und w ird sich aber durch eine 
derartige Einstellung der polnischen Öffentlichkeit von 
der Verfolgung seiner Ostziele, deren Erreichung ihm 
die deutsche E hre und die Pflicht vorschreiben, nicht ab­
halten  lassen. E s  ist nu r m ehr eine F rage kurzer Zeit, 
b is  Danzig w iederum ein integrierender T eil des D eut­
schen Reiches geworden sein wird. von P  f l L g l.

18. Mai — Feiertag
D o n n e r s t a g  d e n  18.  M a i  1 9 3 9  ist im gan­

zen Reichsgebiet g e s e t z l i c h e r  F e i e r t a g .

Nun auch der Herr Plaß von der Reichsorga
W er kennt ihn nicht, den H errn P l a t z ,  P räsiden t der 

Reichsorganisation der K aufleute Österreichs und der 
Gilde des Lebensm itteleinzelhandels, w eiters K am ­
m errat, P räsidentenstellvertreter des H andelsgrem ium s, 
O bm annstellvertreter der „K olleg ialitä t", schließ­
lich Bundesw irtschaftsrat, V orstandsm itglied der 
Angestelltenkrankenkasse, Vizepräsident des H an­
delsbundes, O bm annstellvertreter der Amtlichen
Milchpreisbestimmungskommission und Vizepräsi­
dent der Milchverschleißgesellschaft, also ein sehr viel­
seitiger System m ann, der aus allen diesen „öffentlichen 
Funktionen" in  den Ja h re n  1934 b is zum Umbruch un­
gefähr 1900 Schilling monatlich „verdiente".

N un stand dieser saubere Systembonze vor einem 
Schöffensenat des W iener Landgerichtes II un ter der 
Anklage der fahrlässigen K rida. E r  hatte m it diesem 
Einkommen das A uslangen nicht gefunden. S e in  kost­
spieliger Lebenswandel, A uslandsreisen, Besuche im 
B adner Spielkasino, Cham pagnergelage —  der Heim­
w ehrfürst ist ihm wahrscheinlich „leuchtendes" V orbild 
gewesen —  kostete viel Geld und so nahm  er —  wie 
das im Systemösterreich fü r solche Zwecke schon so ein­
geführt w ar —  große D arlehen in  Anspruch.

Rach dem Umbruch ließ P la ß  seinen G läubigern 
durch ein Ausgleichsbureau m itteilen, daß er „infolge 
des Zusammenbruches des Systems um alle seine öffent­
lichen W ürden gekommen sei und auch seine Einkünfte 
verloren habe. E r  sei daher nicht in  der Lage, „zu be­
zahlen".

Richt w eniger a ls  256.260 Schilling betrugen die Ge­
sam tschulen dieses K avaliers. Diesen Schulden gegen­
über standen a ls  Vermögen zwei K raftw agen, das W a­
renlager und die Geschäftseinrichtung im G esamtwert 
von 7500 Schilling. K arl P laß , der ursprünglich in der 
Cobenzlgasse eine Greißlerei betrieben und von 
dort au s seine kometenartige „Systemkarriere" begon­
nen hatte, suchte vor dem Richter die Verluste durch den 
hohen Zinsendienst fü r die Anschaffung eines Lastkraft­
wagens und durch K rankheitsfälle in  der F am ilie  auf­
zuklären. E in  B etrag  von 170.000 bis 180.000 Schil­
ling blieb aber auf jeden F a ll zu Lasten seiner luxuriö­
sen Lebenshaltung bestehen. Auf G rund der Ergebnisse 
des B ew eisverfahrens wurde P la ß  der K rida schuldig 
erkannt und z u f ü n f M o n a t e n A r r e s t  verurteilt.

Stabschef Lutze besucht Wien und Niederdonau
Am S o nn tag  den 21. M ai kommt der Stabschef der 

SA . Viktor L u tz e  nach W ien, um von hier au s die 
Vereidigung der gesamten ostmärkischen und südmäh­
rischen SA . vorzunehmen. Die V ereidigung findet an 
diesem Tage um 21 Uhr im R ahm en einer Feierstunde 
statt, die durch den Reichssender W ien übertragen wird. 
Zu diesem Zwecke tr i t t  die W iener SA . vor dem R a t­
h aus auf dem A dolf-Hitler-Platz an. Nach Entgegen­
nahm e der M eldung der angetretenen E inheiten  wird 
der Stabschef zu den M ännern  sprechen und h ierauf die 
Vereidigung durchführen. Nachher ist ein Vdrbeimarsch 
vorgesehen, an den sich ein Em pfang im  großen Festsaal 
des W iener R athauses anschließt.

I n  den übrigen G auen treten  die E inheiten  zur glei­
chen S tunde in  ihren  S tando rten  an, hören die F e ie r­
stunde im Eemeinschaftsempfang und werden sodann 
vereidigt.

Am 22. und 23 M ai untern im m t der Stabschef eine 
Besichtigungsfahrt bei den S A .-E ruppen D onau und 
A lpenland und besichtigt im Bereich der SA .-G ruppe 
D onau un ter anderem am 22. M a i die S A .-S ta n ­
darte 21 in  S t. P ö lten . M it einem Aufmarsch der Ge­
birgsjägerstandarte 59 in  Salzburg  findet die Besich­
tigungsfahrt ihren Abschluß.

A u s s c h n e i d e n  —  a u f h e b e n !

Eine eigene Industrie- und Handels­
kammer sür Niederdonau

Vom Reichswirtschaftsminister P g . D r. W alter 
F u n k  wurde m it A nordnung vom 26. A pril 1939 ver­
fügt, daß die bisherige V erbindung der Leitung und 
Geschäftsführung der am 2. Feber 1938 errichteten H an­
delskammer fü r das ehemalige Land Niederösterreich 
m it der Leitung und Geschäftsführung der Industrie- 
und H andelskam m er W ien m it s o f o r t i g e r  W i r ­
k u n g  a u f g e h o b e n  wird.

A us der Landeshandelskam m er fü r das ehemalige 
L and Niederösterreich w ird eine Industrie- und H an­
delskam m er für N iederdonau gebildet, deren Bezirk den 
G au  N iederdonau umfaßt.

Z u m  P r ä s i d e n t e n  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  
H a n d e l s k a m m e r  f ü r  N i e d e r d o n a u  w u rd e  
d e r  E  a u w i r  t s ch a f t s  b e r  a  t e  r  v o n  N i e ­
d e r d o n a u  P g .  I n g .  H e i n z  A d o l f  B i r t h e l -  
m e r  m i t  E r l a ß  v o m  2 6. A p r i l  1 9 3 9  v o m  
Reichswirtschaftsminister ernannt.

V orläufig  w ird die Industrie- und Handelskam mer 
fü r N iederdonau, welche den ordentlichen Sitz in  Sankt 
P ö lten  hat, die Geschäfte von W ien aus führen.

Höchstgeschwindigkeit für 
Kraftfahrzeuge neu geregelt

I m  Reichsgesetzblatt w ird eine V erordnung zur Ände­
rung  der S traßenverkehrsordnung veröffentlicht, durch die 
m it W irkung vom 7. M a i 1939 für den K raftfahrzeug- 
verkehr folgende höchstzulässige Fahrgeschwindigkeiten 
festgefetzt w urden:

I n n e r h a l b  g e s c h l o s s e n e r  O r t s c h a f t e n  
fü r Personenkraftw agen sowie K rafträder m it und ohne 
Beiw agen 60 K ilom eter je S tunde, für Lastkraftwagen, 
Omnibusse und alle übrigen K raftfahrzeuge 40 K ilo­
meter je S tunde.

A u ß e r h a l b  g e s c h l o s s e n e r  O r t s c h a f t e n  
u n d  a u f  a l l e n  R e i c h s a u t o b a h n e n  fü r P e r ­
sonenkraftwagen sowie K rafträder m it und ohne B ei­
wagen 100 K ilom eter je S tunde, fü r Lastkraftwagen, 
Omnibusse und alle übrigen K raftfahrzeuge 70 K ilo­
meter je S tunde.

Die Polizeibehörden sind angewiesen worden, die 
E inhaltung  der Höchstgeschwindigkeiten durch moto­
risierte S tre ifen  — auch in  Z ivil und m it K raftfah r­
zeugen ohne Polizeinum m er —  wirksam zu überwachen. 
Die P a rte i und ihre G liederungen, insbesondere das 
N SK K ., werden bei der Überwachung mitwirken.

Die M aßnahm e der Eeschwindigkeitsbegrenzung trifft 
nicht den vernünftigen, d. H. rücksichtsvollen und einsich­
tigen Volksgenossen, der auch schon bisher nicht schneller 
gefahren ist.

Achtung! Bei Postsendungen nach Wien Nummer des 
Zustellpostamtes angeben!

Die Wiener Postzustellbereiche stimmen mit den Ge­
meindebezirken nicht mehr überein, daher ist bei Post­
anschriften statt der Bezirksbezeichnung die Nummer
des zuständigen Zustellpostamtes anzugeben.

Übersicht der Postzustellbereiche 
für die Wiener Eemeindebezirk« I bis XXII.

B ei den Bezirken XXIII bis XXVI sind die Namen der 
betreffenden Ortschaften in  der Anschrift zu verwenden, 
zum Beispiel W i e n - B i s a m b e r g  und dergleichen.

1. E em eindebezirk .............................................W ien 1
20. G em eindebezirk............................................W ien 20

2. Eemeindebezirk (ausgen. F reudenau) . W ien 27
F reu d en au ............................ ..... ........................... W ien 31
Kaiseimühlen im 21. B ezirk ..............W ien 39

3. E em eindebezirk .............................................W ien 40
4. E em eindebezirk ............................................. W ien 50
5. E em eindebezirk .............................................W ien 55
6. E em eindebezirk .............................................W ien 56
7. G em eindebezirk .............................................W ien 62
8. E em eindebezirk .............................................W ien 65
9. Gemeindebezirk einschließlich der Volks­

oper, jedoch ausgenommen die übrigen 
Häuser der im 9. Bezirk gelegenen Wäh- 
ringerstraße und der westlich von dieser
S traß e  gelegene T eil des 9. Bezirkes . W ien 66

W ähringerstraße im 9. Bezirk (ausgenom ­
men die Volksoper) und das westlich 
davon gelegene Gebiet des 9. Gemeinde- 
bezirkes ........................................................W ien 71

10. E em eindebezirk .............................................W ien 75
11. Eemeindebezirk, ausgenom men K aiser­

ebersdorf ........................................................W ien 79
K a is e r e b e rs d o r f ...................................................W ien 81
12. Eemeindebezirk, ausgenom men Hetzen­

dorf und A ltm a n n s d o r f ............................ W ien 82

Hetzendorf und A l tm a n n s d o r f .......................W ien 87
13. Eemeindebezirk (ausgenom m en S te in ­

hof) und 14. Eemeindebezirk b is  zur 
a lten  S ta d tg re n z e ....................................... W ien 89

15. E em eindebez irk ...........................................W ien 101
16. und 17. E em eindebezirk ..........................W ien  107
S t e i n h o f ............................................................W ien 109
18. Eemeindebezirk, ausgenom m en Pötz- 

l e i n s d o r f ...................................................... W ien 110
Pötzleinsdorf sowie die Teile Neustift am 

W alde und S a lm annsdo rf des 19. Ee- 
m e in d eb ez irk e s ...........................................W ien  114

19. Eemeindebezirk, ausgenom m en Neustift 
am  W alde, S alm annsdo rf, Nußdorf, 
Kahlenbergerdorf und Josefsdorf . . . W ien  117

Nußdorf, K ahlenbergerdorf, Josefsdorf . . W ien 119
21. Eemeindebezirk, ausgenom m en K aiser­

mühlen, Leopoldau, K agran , S ta d la u
und S t r e b e r s d o r f ..................................... W ien 141

L e o p o ld a u ............................................................W ien 145
K a g r a n ................................................................. W ien  146
S ta d la u  (te ils  21., te ils  22. Eemeindebezirk) W ien 147
Aspern an  der D onau (im  22. Eem einde­

bezirk) ..............................................................W ien  148
Hirschstetten (im  22. Eemeindebezirk) . . . W ien 149
S t r e b e r s d o r f ......................................................W ien 155

D as Hauptzustellpostamt für Pakete ist das Postam t 
W ien 46 im  Zolloberam t.

I m  Interesse einer raschen A usarbeitung und Zustel­
lung der Postsendungen ist bei Anschriften stets n u r  
d i e N u m m e r d e s Z u s t e l l p o s t a m t e s  anzufüh­
ren, die Bezirksbezeichnung aber wegzulassen. E s  ist zu 
hoffen, daß sich diese N euerung, die manchen sicher 
Schwierigkeiten machen w ird, doch bald einbürgert.

Kurzberichte aus Großdeutschland
Reichsjugendsührer Baldur o. Schirach feierte am 9. bs. in 

München im Kreise seiner engeren M itarbeiter seinen 32. Ge­
burtstag . Der F ührer überm ittelte telegraphisch seine herzlich­
sten Glückwünsche.

M inisterpräsident Ecncralseldmarschall Eöring hat sich am 
9. bs. in S an  Reino an Bord des Hapag-Darnpfers ,L u asca ra  
begeben, um die Heimreise anzutreten. Die Reise w ird ihn zu­
nächst nach V alencia führen, von wo aus er nach Ham burg zu­
rückkehren wird.

Am 8. bs. nahm bei Villach Eeneralinspektor Dr. Todt den 
ersten Spatenstich zum B au bet Reichsautobahnstrecke Klagen- 
furt—Salzburg vor. Der Stratzenzug wirb, dem D rau ta l fol­
ge itb, nach S p itta l führen, wo er in bas Liesertal einbiegt. 3 n  
einem 4.7 Kilom eter langen Tunnel wirb der Katschberg und 
in einem etwa 8 Kilometer langen Tunnel der Rabstädter T au ­
ern durchquert, um bas E n n sta l zu erreichen.

M it 28. A pril ist in der Ostmark b as Gesetz über die Er­
hebung von Kirchensteuern in K raft getreten. Dadurch wird bei 
katholischen, bei evangelischen und bet altkatholischen Kirche die 
Einhebung von festen Kirchenbeiträgen ermöglicht, so bah un­
m ittelbare Leistungen des S ta a te s  für die Kirche entfallen 
können. „

Die Deutsche Arbeitsfront, Eauwaltung Niederdonau, teilt 
mit, dag m it 1. M ai b. I .  die neue Tarifordnung für das Gast­
stätten- und Beherbergungsgewerbe in K raft getreten ist. D ie 
in der T arifordnung erscheinenden G arantieaehälter bedingen 
die E inführung der 10%igen Bedienungsablöse. Die T arifo rd ­
nung wurde erstmalig am 5. M ai im Reichsarbeitsblatt ver- 
öffentlcht.

Verleger und Hauptfchriftleiter: Leopold S t u m m e r ,  Waib- 
hofen a. b. Ybbs. — Druck: Druckerei Waidhofen a. b. Ybbs, 
Ges. m. b. H. F ü r den G esam tinhalt verantw ortlich: Leopolb 
S t u m m e r ,  Waidhofen a. b. Ybbs. — 3XA. 1. D j. 39: 1500. — 
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N S D A P .
Ortsgruppe Waidhofen n. d. Ybbs-Stadt.

Zellen- und Blockeinteilung.
Zelle 1 Stadtturm: Pg. Raim und I  r u $ a, Zellenleiter.k  I.Üi“ ‘.U n=‘i  L  7  IS:

Joief E n g e l b u t z e d e r .
3 cne 2, Nbbsturm: Pg. Josef A i g n e r .  Zellenleiter. Block­

leiter. Block 1: Pg. F ranz B ö s ch i n g e r. Block 2: P g , G ott­
fried P o i n t n e r .  Block 3: P a . Ferdinand S c h m i e d .  Block 4: 
Pg. Gottfried H ä r t n e r .

Zelle 3, Unterer Stadtplatz: Pg. H ans K i t t e l .  Zellenleiter. 
Blockleiter, Block 1: P a . F ranz  G e r s t n e r .  Block 2: Pg. F ranz 
M ü l l e r .  Block 3: P g . Johann  K a i n  z. Block 4: Pg. Leopold

“Zelle 4, Hoher Markt: Pg. Erich W e i g e n d ,  Zellenleiter. 
Blockleitei. Block 1: Pg. P ete r R e i t e r .  Block 2: ip a  DtStnar 
P o l l a k .  Block 3: Pg. Antqn P o l  l a k. Block 4: P g . Ernst

^elle° 8? Rettenbach: Pg. Ludwig M  a y e r h o f e r, Zellen­
leiter. Blockleiter, Block 1: Pg . F ranz E a r t l e r .  Block 2: 
P a  Rudolf H a f e l b a u e r .  Block 3: Pg. Em il S c h n e c k e n ­
l e i  t n e  r. Block 4: Pg. Johann  S  ch l ö g l h o f e r.

Zelle 7, Obere Wcyrerjtratze: P a. Jofef S t i e f v a t e r ,  
Zellenleiter. Blockleiter. Block 1: P g. Leopold S t a d l e r .  
Block 2: Pg. K arl M a d e r t h a n e r .  Block 3: P a . Leopold 
W i l a n d e r .  Block 4: Pg. Leopold Bück. ,

Zelle 8, Au: Pg. Alexander Koch. Zellenleiter. Blockleiter, 
Block 1: Pg. K arl S u r  a l t .  Block 2: P g . W alter L e i t n  er .  
Block 3: P g . Rom an M a y e r h o f e r .  Block 4: Pg. F ranz 
H a m m e r s c h m i d .

Zelle 9, Unter der Burg: Pg. Anton H o c h n e a g e r ,  Zel­
lenleiter. Blockleiter. Block 1: P a . F ranz K ast l. Block 2: P a . 
Eugen M i cha i l o w. Block 3: P g. Franz R o s e n b l a t t l

Zelle 10, Wiencrstratze: P g . Franz H o ch e g g e r d. Ä. Block­
leiter. Block 1: Pg. Hermann S c h e l m b a u e r ,  Block 2: Pg. 
F ranz  D i e w a l d .  Block 3: P g . F ranz  B u b  e r .

Zelle 11, Bahnhof: Pg. F ranz K a m p e  I, Zellenleiter Block- 
leiter. Block 1: Pg. F ranz K r e j c a r e k .  Block 2: P g . Leopold 
B u m s e n  b e r g e  r. Block 3 : Pg. Leopold F  r i e s e n e g g e r.

Zelle 12, Patertal: Pg. Leopold K i e n  äst. Zellenleiter. 
Blockleiter. Block 1: P g . Alfred L a t t i s ch. Block 2: Pg. J o ­
hann Z a n g h e l l i n i .  Block 3: P a . F ranz SR o f e n 6 s a  111 
d. Ä.

Zelle 13, Unterzell: Pg. Josef M a i e r h o s e  r. Zellenleiter. 
Blockleiter. Block 1: Pg. Theodor S t r a t z e r .  Block 2: P a . J o ­
sef W a t z i n g e r .  Block 3 : Pg . Ferdinand A n e t s h o s e r .

Eauredner P g . P au l Eagstetter-München spricht am 
15. M ai in  Waidhofen a. d. Pbbs!

Die N SD A P .-O rtsg ruppe W aidhofen a. d. P bbs la ­
det alle Volksgenossen herzlichst ein, zu der am 15. M ai, 
8 U hr abends, im  S tad tsaa l stattfindenden V e r ­
s a m m l u n g  zu erscheinen. E s  spricht der E auredner 
P g . P a u l E a g  st e t t e r  au s München. Da die V er­
sam m lung im  R ahm en des monatlichen M itg lieder­
appells abgehalten w ird, sind alle P arte im itg lieder und 
P a rte ia n w ä rte r  zum Besuch verpflichtet. Die F üh rer 
der G liederungen werden gebeten, diesen T ag freizu­
halten.

Achtung!
Heute, F re itag  den 12. M ai, um 8.30 Uhr abends 

tanzt W aidhofens J u g e n d  u n t e r m  M a i b a u m .  
N u r bei Schönw etter; sonst am Sonntag .

Frühjahrswettkämpfe der S S .
Am S o n n tag  den 14. M ai beginnt in Amstetten die 

A ustragung  der Frllhjahrsw ettkäm pfe des S tu rm b an ­
nes 3 der 52. S S .-S tan d a rte . Z u r A ustragung  gelan­
gen: M annschaftswettkämpfe, lOm al 100-M eter-Hin- 
dern islauf, 1500-M eter-M annschaftslauf, ferner Hand- 
und Fußballwettspiele. S tu rm  11 W aidhofen hat m it 
den V orbereitungen bereits begonnen und kann auf 
G rund bisheriger llbungsergebnisse auf gute Erfolge 
hoffen und dem Kam pf ruhig  entgegensehen.

Führertagung des SS.-Abschnittes 8 in Linz.
I n  der G auhauptstadt Linz fand am 6. und 7. M ai 

eine T agung der gesamten Führerschaft des 66.-916= 
schnittes 8 statt, an  der über 300 S S .-F ü h re r  der Gaue 
Ober- und N iederdonau teilnahm en. 2m  Linzer R a t­
haus eröffnete S S .-O berführer I  u n g k u n z die T a ­
gung, nachdem der stellvertretende G auleiter S S .-S ta n -  
da rten füh rer P g . E  i s e n k o l b sämtliche erschienenen 
S S .-F ü h re r  auf das herzlichste begrüßt hatte. H ierauf 
erfolgten wichtige R eferate über Schulung, Rasse- und 
Siedlungsw esen sowie über das B auern tum  und alle 
übrigen wichtigen Aufgaben der S S . S S .-B rigadefüh- 
re r  E  i g r u b e r  hielt eine Ansprache, in  der er das 
neue Ostmarkgesetz und dessen Bedeutung besonders her­
vorhob. Den Nachmittag füllten E inzelberatungen für 
V erw altungs- und S tabsscharführer und der F ü h re r der 
S tü rm e  und Züge aus. E ine F a h r t zum G rabe der E l­
tern  des F ü h re rs  und Besichtigung des E lternhauses be­
schloß den ersten Tag. Am S o n n tag  den 7. M ai ehrten 
die S S .-F ü h re r in  einer schlichten Gedenkfeier am 
Plöckenstein im  V öhm erw ald den deutschen Dichter 
A dalbert S tifte r, wobei auch d a s  Stifterm useum  in 
O berplan ihre Aufmerksamkeit in  Anspruch nahm . Auch 
gesellige U nterhaltung fehlte nicht, so u n te r anderem 
ein Sangerw ettbewerb der S ta n d a r te n  52 und 37.

• or ^ i l ie ß  S S .-O berführer J u n g k u n z  nach 
einer Ansprache wieder sämtliche F ü h re r der einzelnen 
E inheiten  m  ihre S tandorte . Die T agungsteilnehm er 
o c  W urm es 11  W aidhofen un ter F üh rung  des 6 6 .=  
O bersturm führers F ranz Heri H o c h e g g e r  tra ten  ihre 
Heimreise über Mahrisch-Krumau an und besichtigten 
hiebei noch bestehende tschechische Bunker und auch M erk­
m ale des ehem aligen tschechischen T erro rs, wie zerstörte 
Hauser und andere Gebäude.

SA.-Sturrn 14/510 .
S onn tag  den 7. M a i tra ten  sämtliche U nterführer 

de* S tan d a rte  1 10 zur P rü fu n g  der Gruppe I des SA .-

Wehrabzeichens in  Amstetten an. Von den 22 S tü rm en  
(ungefähr 300 M an n ) sandte der S tu rm  14 m it 27 
M an n  nicht n u r die zahlenmäßig stärkste Mannschaft 
zum W ettkampf, sondern überragte auch durch die guten 
Leistungen alle anderen S tü rm e der S tandarte . Die 
P rü fu n g  der Gruppe I ist eine rein  sportliche und um ­
faßt 100-M eter-Lauf, Kugelstoßen (7(4  K ilogr.), Hand­
granatenw eitw urf, W eitspringen m it A nlauf und 3000- 
M eter-Lauf. Um V26 Uhr früh ginge un ter fröhlichem 
S an g  m itte ls  Lastauto nach Amstetten. Um 8 Uhr w a­
ren sämtliche U nterführer auf dem Adolf-Hitler-Platz 
vor dem S tan d arten fü h rer K o c z i r z gestellt, der nach 
der M eldung durch S tu rm haup tfüh rer B i e g e !  alle 
U nterführer begrüßte und sie in  einer kurzen Ansprache 
zum vollen Einsatz aufrief. N un marschierten die T e il­
nehmer zum Trabrennplatz, wo sofort m it dem 100- 
M eter-Lauf begonnen wurde. Am V orm ittag  wurden 
die ersten vier Disziplinen abgelegt. Nach einer kurzen 
M ittag srast wurde in  drei G ruppen zum B ahnhof m ar­
schiert, wo der S ta r t  zum 3000-M eter-Lauf begann. 
Die Rennstrecke führte über die Bahnhofstraße— Adolf- 
H itler-Platz —  R athausstraße —  W aidhofnerstraße 
zum T rabrennplatz, auf dem zwei R unden gelaufen 
werden mußten. Trotz der kurzen V orbereitungszeit hat 
der S tu rm  14 sehr gut abgeschnitten, z. B . w ar O ber­
scharführer B r a c h t !  der beste 100-M eter-Läufer. 
T ruppführer E b n e r  erreichte im Kugelstoßen die a n ­
sehnliche W eite von 9.95 M eter und im  H andgranaten­
werfen trotz Gegenwind 51%  M eter. S tu rm sportw art 
G r o ß  w ar m it 10.46 M inu ten  in  der Spitzengruppe 
der 3000-M eter-Läufer. Um 17 Uhr w aren wieder 
sämtliche W ettkämpfer auf dem Turnplatz vor dem 
S ta f . gestellt, der den T eilnehm ern für die tadellosen 
Leistungen seine Anerkennung ausdrückte. Nach froher 
F a h rt trafen  sich die S tü rm e 14, 15 und 16 bei W eber 
zu einem K a m e r a d s c h a f t s a b e n d ,  der in  über­
au s lustiger S tim m ung, u n te r Anwesenheit des S ta n ­
dartenführers verlief.

Ortsgruppe Waidhofen-Zell.

Zellen- und Blockeinteilung.
Zelle 1, Burgsried: Pg. Friedrich L e n z ,  Zellenleiter. 

Block 1: Pg. K arl E u s s e n b a u e r ,  Vlockleiter. Block 2: Pg. 
Friedrich S a n d  t a n ,  Blockleiter. Block 3: P a . Johann
S c h w a i g e r ,  Blockhelser.

Zelle 2, Zell M itte : Pg . H ubert H o y a s ,  Zellenleiter. 
Block 1: Pg. F ranz M i t z i n g e r ,  Blockleiter. Block 2: Pg. R u­
pert A i g n e r ,  Blockleiter. Block 3: Pg. Eduard T e u f !  d. 3., 
Blockleiter.

Zelle 3, Oberzell: Pg . Hubert M  i k s a t k o, Zellenleiter. 
Block 1: Pg. K arl R a u s c h m a y e r ,  Blockleiter. Block 2: Pg. 
K arl M a y r ,  Blockleiter. Block 3: P a . Richard F o h l e u t  - 
n e r, Blockhelser.

Zelle 4, Zell-Arzberg: Pg. A lois L e h r l, Zellenleiter.
Block 1: P a . Leopold P u t s c h e t ,  Blockhelser. Block 2: P a . Jo ­
hann A t t e n e d e r ,  Blockhelser. Block 3: P a . F ranz F u c h s -  
H a u e r ,  Blockhelfer. Block 4: P a . Engelbert K e r s c h b a u  m e r  
d. I . ,  Blockhelser.

Zelle 5, In n e re  Leithen: Pg. Heinrich S  ch r a m b ö ck, Zel­
lenleiter. Block 1: Pg. K u rt F l i e h  Blockleiter. Block 2: P a . 
Theodor I  a k l i t s ch, Blockhelser. Block 3: P a . Joses R  e m e tz, 
Blockhelfer.

Zelle 6, M ittle re  Leitheu: Pg. Rudolf M e n z i n g e r ,  Zel­
lenleiter. Block 1: P a . Josef R o t h l a u e r ,  Blockhelser. 
Block 2: P a . Heinrich K o s t e n l o s e r ,  Blockleiter. Block 3: Pg. 
Josef R i t s c h e ,  Blockleiter. Block 4: P g . Josef E s t a l t n e r ,  
Blockleiter.

Zelle 7, Nutzere Leithen: Pg . K arl R  o se n b l a t t l, Zellenleiter. 
Block 1: P a . F lo rian  S chütz, Vlockleiter. Block 2: Pg. Anton 
E r a d w o h l ,  Blockleiter. Block 3: P g . Fritz E a u tz ,  Block­
leiter. Block 4: P g . A lois B ö h m b e r g e r ,  Blockleiter.

Zelle 8, G raben: Pg . F ranz H u b e r ,  Zellenleiter. Block 1: 
Pg. F ranz S c h ö r g h u b c r ,  Blockleiter. Block 2: Pg. K arl 
K e r n ,  Blockleiter. Block 3: Pg. Ernst W i l t f c h k o ,  Block­
leiter. Block 4: P g . Heinrich R e w e  [ ei t ) ,  Blockletter.

Zelle 9, Leithen: Pg. Hans D o b r o v s k y ,  Zellenleiter. 
Block 1: P g . F ranz W i n d i f c h ,  Blockleiter. Block 2: P g . F e r­
dinand S c h n a l l ,  Blockleiter. Block 3: Pg . F ranz S c h r a m -  
böck,  Blockleiter. Block 4: Pg. F ran z  M a y e r h o f e r ,  Block- 
leiter.

Zelle 10, Plenkerstratze: Pg. H erm ann S t r a u b ,  Zellen­
leiter. Block .1: P a . Josef M a d e r t h a n e r ,  Blockhelser.
Block 2: Pg. Anton B ö s ,  Blockleiter. Block 3: Pg. Richard 
M a h l e r ,  Blockletter. Block 4: P g . K arl L e t t n e r ,  Block­
leiter.

Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs-Land.

Zellen- und Blockeinteilung.
Zelle 1, Krailhok: Pg. W alter F I  e i f ch a n d e r l, Zellen­

leiter. Blockleiter: Pg . T h u r n e r ,  Pg . F ranz T ä n z e r ,  Pg. 
Vinzenz E  r o h s cha r t n e r, Pg . Ludwig F ö r s t e r .

Zelle 2, W irtsro tte : P g . R upert P  l a u  t. Zellenleiter. Block­
le iter: Joses M a u e r l  eh  n e r ,  P g . A dalbert P  i l l e r, Pg. 
A lois E s c h w a n d e g g e r ,  P g . R upert P l a n t .

Zelle 3, 1. Pächter- und R ienrotte: P g . A lois K e r s c h -  
b a u  me  r. Blockleiter: Pg . Ludwig H e  sch, P g . Josef
S  p r e i tz e r, Pg . F ranz P l a n t .
„  Zelle 4, Konradsheim : Pg. K arl H o f  b a u e t ,  Zellenleiter. 
Blockleiter: P g . Anton E ck er, Pg. F ranz S  ch n e ck e n l e i t - 
n e r ,  Pg. Johann  Sch necken ! e i t n e  r, Pg . Jo h an n  S ch ü tz  
d. A.

Zelle 5, S t. Georgen i. d. K laus: P g . Engelbert K l i n ­
g e  r Wellenleiter. Blockletter: Pg . Ludwig R i t t ,  Pg . F ranz 
B u c h  i n g e  r, Pg . P iu s  Z i p f i n g e r ,  Pg . F ranz S c h a u m -  
d o g l .

Nächste Folge
G a m sta g , 20. M ai 1939

(Amtliches, ohne V erantw ortung der Schriftleitung,)

Amtliche Mitteilungen
der Stadtgemeinde Waidhofen an der Pbbs

Z. 40/3. Bekanntmachung.
Bolks-, Berufs- und Betriebszählung.

Die Volks-, B erufs- und B etriebszählung, die am
17 . M a i 1 9 3 9  stattfindet, ist die erste umfassende B e­
standsaufnahm e von Volk und Wirtschaft innerhalb  des 
Grotzdeutschen Reiches.

I n  den nächsten Tagen werden den H aushaltungen 
die erforderlichen Drucksorten hiefür durch die ehren­
amtlich bestellten Z ähler zugemittelt.

Die H aushaltungsvorstände bzw. H aushaltungsange­
hörigen sind zur genauesten A usfüllung der übernom ­
menen H aushaltüngslisten, Fragebögen und E rg än ­
zungskarten gesetzlich verpflichtet.

E s wird besonders darauf aufmerksam gemacht, vor 
A usfüllung derselben die diesbezüglichen E rläu terungen  
und Beispiele durchzulesen und genauestens zu beachten.

Die ausgefüllten Listen sind ab 17. M ai 1939 fü r die 
Einsam m lung durch die Z ähler bereitzuhalten.

W er eine Frage, zu deren B eantw ortung er auf 
G ründ des Gesetzes über die Durchführung der Volks-, 
B erufs- und B etriebszählung vom 4. Oktober 1937, 
R G B l. 1, 6 .  1053, und der zu seiner Durchführung er­
lassenen Bestimmungen verpflichtet ist, wissentlich w ah r­
heitsw idrig beantw ortet oder wer sich weigert, ein§< 
solche F rage zu beantw orten, w ird m it G efängnis b is 
zu einem J a h r  und m it Geldstrafe oder m it einer dieser 
S tra fen  bestraft.

S ta d t W aidhofen a. d. Pbbs, 10. M ai 1939.
D er Bürgerm eister: Emmerich Z  i n  n  e r e. H.

* D as Standesamt meldet: ( G e b u r t e n . )  E in  
K nabe J o h a n n  des H ilfsarbeiters Theodor V  o g l - 
a u e r und der A nna, Zell a. d. Pbbs, Pbbslände 11, 
am 26. A pril. —  E in  Knabe B r u n o  des Ig n az  
R  e u n t e i b l und der M aria , W aidhofen a. d. 2)66s, 
P a te r ta l  11, am 3. M ai. —  E in  K nabe O t h m a r  des 
W erksarbeiters F ranz  L e u t n  e r und der M a ria , Zell 
a. d. P bbs, Burgfriedstrahe 13, am 3. M ai. —  E in  
K nabe H e r m a n n  des H ilfsarbeiters Engelbert 
F r e u d e n s c h u h  und der Justine, W aidhofen a. d. P ., 
Adolf-H itler-Platz 13, am  3. 1. —  E in  M ä d c h e n  des 
Spenglergehilfen W ilhelm  E g g e r  und der Z äzilia , 
Zell a. d. P bbs, Vitzthumstrahe 4, am  5. M a i (K ran ­
kenhaus). —  E in  Knabe G e r o l d  des S tad ttie ra rz tes  
D r. H erm ann S a t t l e g g e r  und der J rm trau d , S p it­
ta l a. d. D rau, Bogengasse 16, am  6. M ai (Kranken-

Zum Muttertag
bei SCHEDIW Y

Seidenwäsche
Strümpfe

Haus). —  E in  M ä d c h e n d e s  A lfons W e b e r  und der 
M aria , G astw irt und Fleischhauermeister, W aidhofen 
a. d. P bbs, U nterer S tadtplatz 7, am 6. M ai (K ranken­
haus). —  E in  K nabe H e r w i g  des Zuckerbäckermei­
sters Josef E r b  und der M a ria , W aidhofen a. d. P bbs, 
U nterer S tadtplatz 36, am  9. M a i (K rankenhaus). —  
E in  M ä d c h e n  des L andw irtes Josef G e y e r l e h - 
n e r  und der Aloisia, W aidhofen a. d. Pbbs-L and, am
9. M ai. —  ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  D er F orstarbei­
ter Jo h an n  S i e b m a y e r ,  W aidhofen a. d. Pbbs- 
Land, 2. K railhofro tte  30, und die H ausgehilfin  M a r ia  
M  e tz l, W aidhofen a. d. Pbbs-Land, 2. K railhofrotte 
N r. 6, am  6. M ai. — Der Rundschleifer Leopold © r u ­
b e r ,  W aidhofen a. d. Pbbs, Pocksteinerstrahe 13, und 
die Elisabeth S t u m m e r e r  am 6. M ai. —  D er P ro - 
duktenhändler Leopold S c h ö r k h u b e r ,  W aidhofen 
a. d. Pbbs-Land, S t .  Georgen a. d. K laus 87, und die

Möbelausstellung
R  von Sonntag, 7. Mai, bis

Sonntag, 14. Mai 1939

Deutsche Möbelschau /  6 0  Musterzimmer

Möbelfabrik Bene, l lo l e n a i l l s

um 9 Uhr vo rm ittags

H ausgehilfin  Hedwig E d e r m a y e r ,  D orf Seitenstet­
ten 34, am 6. M ai. —  D er H ilfsarbeiter O tto A d I - 
B e r g e r ,  W aidhofen a. d. Pbbs, Pocksteinerstratze 11, 
und die P riv a te  Sofia  H i e b l e r am 6. M ai. —  D er 
R eichsbahnarbeiter Josef R i e s e n h u b e r ,  Zell a. d. 
Pbbs, Pbbslände N r. 3, und die P riv a te  A nna L e n z  
am 6. M ai. —  I n  S t. P a le n tin  verm ählten sich Schnei­
dermeister H ans B  o h a t s ch e k und F rl. G retl G r  u  - 
b e r am S onn tag  den 7. ds. —  ( S  t e r  b e f ä  l l e.) Der 
S tratzenw ärter i. R . Jo h an n  W  e n g e r, W aidhofen
a. d. Pbbs-Land, M aierro tte  28, am 4. M ai im 69. Le­
bensjahr. —  Rosa S e i s e n b a c h e r ,  W indhag, R otte 
Schilchermühl 32, am 5. M ai im 43. Lebensjahr. —  
E in  ungetanstes Mädchen des W ilhelm  E g g e r ,  W aid­
hofen a. d. P bbs, am 8. M ai. —  D er B eam te i. R. K i­
lian  H o f m a ch e r, W aidhofen a. d. Pbbs-Land, 
1. K railhofrotte 21, am 6. M ai im 63. Lebensjahr. —  
Die A usnehm erin M a r ia  G r ö b l, W aidhofen a. d. P ., 
Kreuzgasse 1, im 73. Lebensjahre.
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* Waidhofen bekommt eine große Molkerei. E in

schon lange gehegter Wunsch des Reichsnährstandes 
w ird  nunm ehr Wirklichkeit. Durch die Umsicht unseres 
B ürgerm eisters Pg. S i n n e t  konnte der M olkerei­
genossenschaft Höllenstein, die den V au durchführt, ein 
passender Platz —  Ecke Pocksteinerstraße— Ederstratze — 
im  Ausm aß von 3500 Q uadra tm eter zu günstigen B e­
dingungen zur V erfügung gestellt werden. M it dem 
V au w ird heuer noch begonnen. Die P lan u n g  w ird so 
gestaltet, daß der B au  das schöne Landschaftsbild nicht 
stört.

* Wohnsiedlung Pbdsitzerstraße. Nunm ehr ist auch 
der letzte S tad e l des Besitzers H ierham m er in s  E igen­
tum  der S ta d t übergegangen und zum Abbruch reif ge­
worden. Dessenungeachtet konnte aber m ittlerw eile m it 
den Vermessungsarbeiten fü r die S iedlung bereits be­
gonnen werden. E ine Änderung des Projektes erfolgte 
insoferne, a ls  die S tirn fro n t der zu erbauenden Ge­
bäude nicht wie beim Wohnhausblock in  der Pbbsitzer- 
straße auf die S traße  gerichtet ist, sondern nach Osten, 
in  der Richtung Pbbsitz. D as P rojekt sieht 30 Häuser 
zu je vier W ohnungen vor, die rings von G ärten  um ­
geben sind. Die Baustoffe sind bereits sichergestellt.

* U n s e r e n A b n e h m e r n  t e i l e n  w i r  m i t ,  
daß mit Erlaß des Reichspropagandaministeriums vom 
25. August 1938 die kostenlose Wiedergabe von Fahr­
plänen in den regulären Ausgaben der Zeitungen bzw. 
in Sonderbeilagen u n t e r s a g t  w u r d e .  W ir wer­
den einen Eisenbahnfahrplan gegen geringes Entgelt in 
H e f t f o r m herausgeben, der nächste Woche erscheint 
und in der Druckerei Waidhofen a. d. Y. erhältlich ist.

* KdF.-Urlauber in s Sfbbstal. Die E in te ilung  der 
KdF.-Urlauberzüge in s  P b b s ta l liegt nunm ehr vor. 
Rach derselben werden vierzehntägig im mer etwa 600 
U rlauber in s  P b b s ta l abgefertigt, und zw ar vom 16. 
M ai b is 22. August in  folgende O rte: W aidhofen a. d. 
P bbs, Pbbsitz, Opponitz, Eroßhollenstein, Göstling, Lunz
a. S ., E am ing. S ieben Urlauberzüge m it ungefähr je 
600 T eilnehm ern kommen au s B erlin . Am 22. Septem ­
ber trifft noch ein U rlauberzug au s der Bayrischen Ost­
mark m it 850 T eilnehm ern ein.

Wir laden die geehrte Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs 
und Umgebung für j e d e n  Samstag ab 8 Uhr abends zum

TanZ nachmiUig ab 4 Uhr^zur VOlKStÜmKCtlgn NUSlK
höflichst ein. Rudolf und P aula O rtenburger.

Nicht der P re is , sondern 
die Q u alitä t ist in der

Farbenbranche
maßgebend! ■ Q u a litä ts­
w aren  zu b illigem  P re is
bekommen Sie im Farben- 
S p e z i a l g e s c h ä f t

J.Wolkerstorfer5 w.«.
W aidhofen a. d. Y bbs, Untere Stadt II, Fernruf 161

F ritze-L ack  und  D urlin-E m ailA lle in v e rk a u f  
d e s  b e s tb e k a n n te n

Aller Mütter 
Wunsch ist, 

_  nur einmal 
im Jahr nichts kochen zu müssen. Daher steht ihnen in der

Gaststätte Ortenburger
an diesem Tage ein reichhaltiges Mittagessen zu RM 1 20 bereit.

* Ein freundlicher ©ruß. „Dem „B oten", der seit 
zwei Menschenaltern die Belange m einer lieben Hei­

matstadt W aidhofen v e rtritt und seine völkische Einstel­
lung nie ta rn te , sende ich vom K reis tag  der N S D A P , 
in  B aden herzliche Grütze. R obert L e i t n e r, S tud .-R ." 
—  Diese Grütze erhielten w ir dieser Tage von unserem 
lieben Freunde, der uns gleichzeitig dam it zwei in  F a r ­
bendruck für den K reis tag  hergestellte Postkarten sandte, 
deren E n tw urf von ihm stammt. D ie K artenb ilder sind 
in  jenen frischen, fröhlichen F arben  gehalten, die w ir 
von jeher an allen Werken L ettners schätzen und lieben 
und die für ihn charakteristisch sind. W ir hoffen, datz 
seine V aterstadt auch einm al Gelegenheit haben wird, 
seine Kunst in  ähnlicher Form  zeigen zu können. Die 
freundlichen Grütze erw idern w ir m it einem herzlichen 
„Heil H itler!"  und „A uf W iedersehen!"

* Postfräulein verübt Selbstmord. Die neunzehnjäh­
rige A m tsleiterin  des Postam tes O p po n i tz. F räu le in  
Christine S  ch m i d, die fast täglich nach Schluß des 
Dienstes zu ihren E lte rn  nach W aidhofen fuhr, tra f  am
6. ds. früh nicht in  Opponitz ein. D a m an verm utete, 
datz sie eventuell einen R adunfall hatte, schickte m an 
ih r einen M oto rrad fah rer b is Estadt entgegen. S ie  
wurde jedoch nirgends bemerkt. E ine Nachfrage bei 
ihren E lte rn  ergab, datz sie wie im m er früh m it dem 
R ad das E lte rn h au s verlassen hatte. E in  B rief an 
ihre F reundin  in  W aidhofen, der später vorgefunden 
wurde, ließ keinen Zweifel mehr bestehen, datz F räu le in  
Schmid Selbstmordabsichten trug ; auch hatte sie einen 
Dienstrevolver bei sich, den sie am V ortage un ter der 
Angabe mitgenom men hatte, datz sie bei ih rer 
F a h rt in  die F instern is geraten werde. Diese B egrün­
dung und der Umstand, datz sie beim Abschied bester 
L aune schien, ließen auch ihre M u tte r nichts von ihren 
Selbstmordabsichten ahnen. AIs nun  in  den späten V or­
m ittagsstunden ih r V erbleib nicht erm itte lt werden 
konnte, setzte m an m it w eiteren Nachforschungen ein. 
Gegen 5 Uhr abends wurde F rl. Schmid in der Nähe 
der Eaissulzm ühle, e tw as abseits der S traß e  tot auf­
gefunden. S ie  hatte durch einen Kopfschutz ihrem ju n ­
gen Leben ein Ende gesetzt. Der Tod w ar sofort einge-

treten. Die Ursache der T a t ist vollkommen ungeklärt. 
Die Lebensmüde erfreute sich in  Opponitz bei den P a r ­
teien größter B eliebtheit, da sie stets gefällig, entgegen­
kommend und liebensw ürdig w ar. S ie  hatte in  W aid- 
Hofen die Bolks- und Hauptschule sowie einige Klassen 
der Oberschule und Handelsschule besucht und wissen 
ihre Lehrer und auch ihre M itschülerinnen über sie nur 
Bestes zu berichten. I h r  so tragisches Ende hat in  O p­
ponitz wie auch in W aidhofen größtes Aufsehen erregt 
und m an bedauert allgemein und herzlich ihre unbe­
greifliche T a t, die sie nur in  augenblicklicher S innesver- 
w irrung  hatte begehen können. Alle, die F r l Christine 
S c h m i d  kannten, besonders ihre B erufskam eraden, 
werden ih r stets ein gutes Andenken bewahren.

* Feueralarm. D ienstag  den 9. ds. ertönte um 9.45 
Uhr die S irene  „Feuer außerhalb der S tad t" . D ies er­
folgte auf G rund einer telephonischen M itteilung vom 
Reichenauerhof, daß au s dem S tade l des H. Hopfgart- 
ner Rauch aufsteige. Tatsächlich aber kam die Rauch­
entwicklung au s dem in der Nähe des S tad e ls  auf 
einem Eisenrohrmast m ontierten Kabelendverschluß. 
Die Elektrizitätswerke veranlaßten  nach dem Feuer­
a larm  die Abschaltung der in  der Nähe befindlichen 
S tarkstrom leitung und dam it verschwand auch die 
Rauchentwicklung. Zum Ausrücken der Feuerw ehr ist es 
nicht mehr gekommen. D er Durchschlag des K abel­
endverschlusses erfolgte bei einem G ew itter in  der ver­
gangenen Nacht und führte zur angegebenen Z eit zu 
einem Kurzschluß bzw. zum A usbrennen der Verguß­
masse. Der Schaden ist geringfügig und es konnte die 
Starkstrom leitung in den Nachmittagsstunden wieder 
ordnungsm äßig in  B etrieb  genommen werden.

Willig. SmlWliA MW
Die am 16. A pril provisorisch beschlossene S o n n tag s­

ruhe ist m it 1. M a i 1939 sowohl im E r z e u g u n g s -  
al s  auch i m H a n d e l s g e w e r b e  gesetzlich verankert 
worden. Ü bertretungen werden nach den Bestimmungen 
der Gewerbeordnung bestraft.

Der Ortshandclswalter.

Haushaltnachweise.
Durch E rhebungen konnte festgestellt werden, datz noch 

im m er viele H aushaltungsnachweise fü r F e tt sowie 
fü r B u tte r beim zukünftigen L ieferanten nicht ab­
gegeben worden sind. Um aber in  Zukunft eine klag­
lose Versorgung sicherzustellen, w ird nochmals darau f 
aufmerksam gemacht, die Scheine sofort abzugeben.

Der Ortshandelswalter.

„Ehrt die deutschen Meister".
Zum Chor- und Orchester-Konzert des Männergesang­

vereines.
A ls W aidhofen am M orgen des verflossenen F re i­

tages sich den Arm en des Schlafes entw unden hatte, 
wußte der größte T eil seiner Bewohner noch nichts von 
einem allernächst bevorstehenden Konzert des M än n er­
gesangvereines. E ine darauf bezügliche Anzeige im  
„B oten von der 2fbbs“ konnte m an erst sechsunddreißig 
S tunden  vorher un ter obigem versteckten H inw eis 
lesen. W er also nicht durch Eingew eihte rechtzeitig in ­
form iert worden w ar, erfuhr von der beabsichtigten 
A ufführung zu spät oder überhaupt nichts. E s durfte 
daher die V eranstalter nicht wundernehm en, w enn der 
Besuch weder dem realen Zwecke, noch den idealen Z ie­
len entsprach. Und doch w äre es im  S in n e  eines edlen 
S trebens, dem höchsten K ultu rgu t, der Kunst, ehrlich 
und fleißig zu dienen, gelegen gewesen, den ohnehin 
kleinen S a a l ganz zu füllen. Die Q u a litä t der V or­
tragsfolge w ar so gewichtig und verführerisch anziehend, 
die Durchführung auf einer re lativ  so beachtlichen 
Höhe, wie sie der V erein wohl selten erreicht haben 
dürfte, daß es den Anwesenden um die vielen Nicht­
anwesenden leid tun  mußte.

R . W agners M ahnung „E h rt die deutschen M eister" 
zur Devise wählend, w ar das P rogram m  aus dem über­
reichen B orn  deutscher Kunst, au s leichter zugänglichen 
W erken unserer Klassiker und Neuklassiker geschöpft 
und m it edelsten B eiträgen  der Großmeister des Kunst­
liedes bedacht. F ü h lb a re r Segen lag schirmend über 
dem Bemühen, und ohne sich durch lokalpatriotische 
Übertreibung zu versündigen, darf gesagt werden, daß 
die Chöre wohl nicht oft diese Höhe erklommen, an 
R einheit, Einheitlichkeit, sattem W ohlklang und ohne 
die gewöhnlich unterlaufenden kleineren und größeren 
M akel eine Reife erreicht haben, die dilettantische 
K räfte, von glücklichster S tunde befeuert, wohl selten zu 
erweisen die Gnade erlangen. W er das ppp am Schlüsse 
des gemischten Chores „Verstohlen geht der M ond auf", 
eines von B rahm s bearbeiteten, m it einem Tenorsolo 
aufgeputzten Volksliedes, auf seine Seele wirken ließ, 
neigte sich in  Bewunderung; solche Vollendung kann 
kaum ein zweitesmal erreicht, geschweige denn über­
boten werden. D as hauchzarte Gebilde bew ahrte seine 
K o n tinu itä t b is zur unmerklichen Auflösung, verlöschte 
förmlich auf den Lippen und erweckte die Vorstellung 
unendlicher D auer. Der Chor hat dam it sein M eister­
stück vollbracht.

E ine gleich glückliche S tunde schlug auch dem M ä n ­
nerchore, hatte er doch zum Leitstern F r. Schubert, der 
besonders durch seine „Nachthelle" sein göttliches Licht 
ausstrahlte. R eine S tim m ung, Ausgeglichenheit, W ohl­
klang und der hocherfreuliche M angel an  unstatthaften, 
„nicht geschriebenen S o lis"  hoben feine V orträge in  die 
S p h ä re  fast restloserBefriedigung, au s denen der m it T e­
norsolo ausgestatteten „Nachtheile" von F r. Schubert 
und dem „M atrosenchor" von R . W agner eine E hren­
stellung zuzuweisen wäre.

Den magnetischen P o l des Konzertes bildete wohl die 
M itw irkung des H errn L. Fleck, M itg liedes des S ta a ts ­
opernchores. W ar H err Fleck zw ar kein unbeschriebenes 
B la t t in  W aidhofens Konzertbetrieb, so w ar doch das 
Interesse auf den „Konzertsänger" konzentriert und a ls  
solcher entledigte er sich seiner schwierigen Aufgabe — 
kunstvolle Liedgestaltung setzt hohes technisches Können 
und geistiges Vermögen voraus —  in  erfreulich voll­
kommenem Grade, an  dem m an eine fühlbare Vered­
lung des V ortrages feststellen konnte, denn er sang m it 
einer W ärm e und Inn igkeit, die die Seele des H örers 
zum Mitschwingen brachte und m it manchen seltenen 
Vorzügen eines richtigen Liedersängers; so ist seine 
Kunst des „mezza voce"-S ingens vorbildlich ideal zu 
nennen. E r  „singt" vor allem und m ordet d as  Lied 
nicht durch robuste G ew alt, ein P lu s , das ihm schon M u t­
ter N a tu r in  die W iege gelegt hatte. H ätte sich seinem 
durchgeistigten V ortrag  das M aterie lle  eines berücken­
den W ohlklanges der S tim m e gesellt, so w äre wohl das 
O hr so reich beschenkt worden a ls  das Herz, denn erzene 
D auerhaftigkeit ist zarten S tim m en leider von der N a ­
tu r  nicht geschenkt worden. D ie in  den tieferen Lagen 
zu schwache S tim m e hatte in unserem F a lle  noch m it 
der miserablen Akustik des S a a le s  zu kämpfen und 
w äre in  einem ernstlichen W ettstreit m it dem weit 
stim mkräftigeren Chore sicher unterlegen.

Dem S änger stand in  H errn S  t e g e r  ein für W aid- 
hofner Möglichkeiten geradezu idealer B egleiter zur 
Seite. W enn es in  der heutigen Z eit fast zur Regel 
wurde, daß der B egleiter der bessere, zumindest musika­
lischere T eil von beiden A usführenden ist, so w ar hier 
das Gleichgewicht zwischen den P a r tn e rn  erfreulicher­
weise vollkommen hergestellt: durch seinen dem Ohre 
schmeichelnden weichen Anschlag, sein anschmiegendes, 
plastisches, farbig illustrierendes, nirgends vordringlich 
störendes, verständnisvoll ergänzendes S p ie l hat Herr 
S ieger ein gewichtiges P fu n d  zur glücklichen Gestaltung 
der Lieder beigetragen und es gebührt ihm an  dieser 
S telle  aufrichtiger Dank und rückhaltlose Anerkennung, 
denn vom reichlich gespendeten B eifall wollte der Allzu­

bescheidene n u r den kleineren T rib u tan te il fü r sich in  
Anspruch nehmen. H err Fleck fühlte wohl selbst am  
besten, welch glückliche schützende und hilfreiche Hand 
ihm zur S eite  stand, und bemühte sich vergebens, den 
Überbescheidenen in s  Rampenlicht zu ziehen. N ur zur 
R egistrierung der E instellung des Publikum s zu den 
verm ittelten  Kunstwerken sei vermerkt, daß H err Fleck 
m it den melodisch einschmeichelnden, aber süßlichen Ope­
rettenweisen den größten E rfolg erzielte.

A ls d ritte r im Bunde stellte sich das im m er m it Liebe 
musizierende Hausorchester des V ereines m it Solovor­
trägen und begleitend in  den Dienst dieses schönen 
Abends. W ohl n u r der M angel an  genügend P roben  
mag dem V ortrag  der O uvertüre zu M ozarts „E n tfüh­
rung", mehr aber noch des Sinfoniesatzes von H aydn 
den S tem pel der Im prov isa tion  aufgedrückt haben. Den 
Abschluß der V ortragsfolge besorgte das P lenum  m it 
voll entfalte ter K raft des Eesamtchores und Orchesters. 
D er m it dithyrambischem Schwung in  den S a a l  ge­
schmetterte Jubelchor „D ie Himmel erzählen" au s dem 
O rato rium  „D ie Schöpfung" atm ete pulsierendes Leben 
wie S trau ß en s  „D onauw alzer" m it dem banalen, ent­
w ertenden Text die Freude am  leicht beschwingten D re i­
vierteltakt.

D am it hätte  das inhaltsreiche schöne Konzert seine 
K rönung erlebt und den würdigsten A usklang gefun­
den. Überflllssigerweise w aren aber noch zwei Gemein- 
schaftslieder angehängt, die das Publikum  einluden, 
seine gewiß sehr ehrenwerte Sangeslust, aber auch oft 
fragliche Sangeskunst zu entfalten. Aber Schuberts 
ewig schöner Chor „Am B runnen  vor dem T ore" ge­
hört nicht an diesen P latz; das Gold dieses Chorkleinods 
darf nicht zur billigen Scheidemünze entw ertet werden.

W ar dies ein Schönheitsfehler am A usklang des vor­
nehmen Konzertes, so w ar das Am t eines Ansagers 
gänzlich überflüssig. Wozu sich unnütz bemühen, wenn 
sich die V ortragsfolge schwarz auf weiß in  den Händen 
der Konzertbesucher befindet?

Die Besucher des so w ohlgelungenen Konzertes w er­
den sich aber durch diese kleinen Regiefehler die Freude 
am Genusse nicht haben trüben  lassen und werden in 
Dankbarkeit sich des Schönen erinnern , das der Gesang­
verein m it seinen P a lad in en  im  idealen Dienst an  der 
hehren Kunst geboten hat. Möge er noch oft der ge­
w ählten Devise getreu seine So ldaten  um die F ahne  
scharen, die sie zu so sichtlich schönen Erfolgen führt, um 
den B ew ohnern des Städtchens „K raft durch Freude' 
zu spenden am  nie versiegenden Q uell der geheiligten 
Kunst! kg.
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Reparaturen
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Fronz Karner
1 * 5  W aidhofen — E isenerz

* Zell o. d. 2)665. ( F l o r i a n i - J a h r m a r k t . )  
Am vergangenen S onn tag , der vom herrlichsten W etter 
^begünstigt w ar, hatten  sich wieder wie alljährlich H un­
derte von Volksgenossen aus nah und fern zum bekann­
te n  Zeller Jah rm ark t eingefunden. B is  in  die späten 
Nachmittagsstunden Herrschte bewegtes Leben und T re i­
ben auf dem gut beschickten M arkt, obwohl von miß­
vergnügter Seite das Gerücht von der N ichtabhaltung 
des Jah rm ark tes verbreitet worden w ar. E s ist wohl 
verständlich, wenn die Bevölkerung, Gewerbetreibende 
und Geschäftsleute von Zell ein Interesse haben, daß 
der traditionelle M arkt w eiterhin abgehalten und im ­
m er mehr zu einem Volksfest ausgestaltet wird.

—  ( V o l k s z ä h l u n g . )  D er B ürgerm eister von 
Z ell a. d. 2>bbs hat nachstehende Volksgenossen m it den 
A rbeiten  zur Volks-, B erufs- und B etriebszählung be­
tr a u t: In g . Hugo S c h e r b a u m ,  Werkmeister Josef 
W  i n n  i n g e r, Förster i. R . Heinrich P  i s ch l, S teu e r­
am tsdirektor i. R . Richard H i e r s ch, O berlehrer Leo­
pold E  f ö h l e r, K aufm ann Leopold W i n t e r s p e r -  
g e r, L agerverw alter i. R . A dalbert F  ü r n f ch l i e f, 
Eend.-Jnfpektor i. R . F ranz S t o i b e r  und L andw irt 
Jo h a n n  R  i e g l e r. Den M itgliedern  des Z ählaus- 
fchuffes find auf V erlangen alle erforderlichen A us­
künfte zu geben, dam it ein genaues Z ählergebnis er­
reicht werden kann.

—  ( A r b e i t s j u b i l ä u m . )  Am 10. M ai w aren 
es 30 Jah re , daß H err E duard  P  r ö l l in  der Tischlerei 
Bene in Zell a. d. 2)66s seinen Arbeitsplatz gefunden 
hat. Dieses seltene Ju b iläu m  kündet von der Treue des 
A rbeiters zu seinem B etriebe durch drei Jahrzehnte  in  
guten  und schlechten Tagen. W ir wünschen dem Ar-

beitskam eraden noch viele Ja h re  K raft und Gesundheit 
zu seinem vorbildlichen Schaffen.

* Böhlerwerk. ( F e i e r  d e s  1. M a i . )  Am V or­
tage wurde der festlich geschmückte M aibaum  zum Fest- 
platz eingeholt. U nter V o ran tr itt der H J. und des 
B D M . folgte der Festwagen m it dem M aibaum , dann 
der O rtsgruppenstab m it allen Zellen- und Block­
leitern, SA ., N SK K . und a ls  Schluß S S . Auf dem 
Festplatz, dem Sportplatz der Wertich-Werke in  Gerstl, 
w artete schon eine große Menge Volksgenossen, die dem 
feierlichen Akte der M aibaumsetzung beiwohnen wollten. 
N un tr a t die SA . in  Aktion und in  kurzer Z eit stand 
der gewaltige M aibaum . Abends fanden dann im 
R ahm en von Betriebsgemeinschaftsabenden die E h ru n ­
gen der A rbeitsjub ilare  der Betriebe B öhler und 
Wertich-Werke statt. Den 1. M a i eröffnete ein musika­
lischer Weckruf der Ortskapelle. Um 8 Uhr tr a t die 
H J. und B D M . zur M orgenfeier auf dem Turnplatz in  
Rosenau an. Die Rede des F ü h rers  an die Jugend 
wurde m it Lautsprecher übertragen. M it den Liedern 
der N ation  wurde die Feier der Jugend geschlossen. Um 
11 Uhr sammelten sich die Belegschaften sämtlicher B e­
triebe auf dem Festplatz. U nter F ührung  der jew eili­
gen Betriebssichrer marschierten die Gefolgschaften auf 
dem Festplatz ein, wo sie dann Aufstellung nahmen. 
Nach Begrüßung durch den O rtsgruppenleiter Pg. 
K a u f m a n n  wurde die Lautsprecheranlage einge­
schaltet und die Rede des F ü h re rs  aus B erlin  über­
tragen. M it einem Spruch und den Liedern der N ation  
fand der festliche S taa tsak t seinen Abschluß. Um halb 
drei Uhr nachm ittags nahm nun der Festzug in  R o­
senau Aufstellung. Zwei kühne R eitergestalten, ein 
S A .-M ann  und ein Politischer Leiter, bildeten die 
Spitze des Zuges. D ann  folgte die Musikkapelle und 
anschließend die S A . Die Reihe der Festwagen er­
öffnete der W agen der O rtsgruppenleitung. D aran  
schlossen sich die anderen Festwagen. Alles w ar ver­
treten : die D AF., Reichsnährstand, H J., B D M ., Ge­
werbe, weiblicher Reichsarbeitsdienst usw. I n  bunter 
Reihe folgten die festlich geschmückten W agen. Von R o­
senau bis Böhlerwerk und zurück zum Festplatze be­
wegte sich der Zug. H ier auf dem Festplatze w artete 
schon eine große Menge und nun  begann ein fröhliches 
Treiben. F ü r  das leibliche W ohl w ar bestens gesorgt 
und alle, die dem Tanze huldigen wollten, kamen auf 
ihre Rechnung. Beim Schießstand, Ringelspiel, B a ll­
werfen usw. konnten alle ihre Kunst zeigen und bewun-

Hier spricht die Hitler-Jugend
Geleitet von W alter R o t i e r ,  Stam m pressewart, W aidhofen a. d. 3)66s, Schülerheim.

m al das G elöbnis abgelegt, n u r ihm zu gehören. D ie­
ser Schwur soll euer heiligster sein. W ir haben n u r ein 
Z iel: Unser Volk so zu gestalten und zu formen, daß 
keine Macht der W elt in  der Lage sein w ird, dieses 
Volk zu vernichten. Vom alten  M an n  b is zum kleinsten 
P im pf soll es n u r einen Gedanken geben und ein Ziel, 
das un s der F üh rer stellt. Unser F ü h re r hat uns w ie­
der unser Selbstbewußtsein gegeben, er hat un s groß, 
stark und mächtig gemacht. D eshalb steht über unserem 
M illionenvolke n u r eine Losung: „Adolf H itler!"  H in­
ter ihm steht eine Jugend, die lachend das Schicksal 
meistert. Andere Völker haben die größten Kolonien, 
die größten Reichtümer, D iam anten, Gold, Schätze, w as 
stört das uns, w ir haben eines, w as un s größer ist: 
Adolf H itler!

K aum  jem als hat dieser S a a l  mehr Begeisterungs­
stürme erlebt, a ls  bei dieser Jugendkundgebung. Die 
Jungen  und M ädel, die Pg. E r b e r  w ährend seiner 
Rede oftm als stürmisch unterbrochen hatten , dankten 
dem R edner durch nicht endenwollenden spontanen B ei­
fall. M an  hat nie frohere Augen und strahlendere 
Blicke gesehen. Diese W orte haben sich in  ihre Herzen 
m it flamm enden L ettern  eingebrannt, und sie werden 
ihnen im m er ein E rlebn is  bleiben. Gestärkt im G lau­
ben an  den F ü h re r und gew illt, fü r die Zukunft unseres 
Volkes zu leben, nahm en sie die Bedeutung des Tages 
in  sich auf.

D er Sonn tag . 7. M ai, vereinte die F üh rer und F ü h ­
rerinnen  der H itlerjugend des ganzen B annes bei der 
M orgenfeier in  Schloß Edla, die die gemeinsame A r­
beitstagung eröffnete. W ieder wurde unsere Fahne 
hochgezogen. S ie  hatten  gestern schöne S tunden  verlebt, 
die sollten Ansporn fü r die zukünftige A rbeit sein. Von 
dieser Arbeitsbesprechung sollten sie sich K raft und E r ­
fahrung holen, dam it sie die A rbeit, die sie draußen in  
ihrem O rt oder D orf erw artet, auch wirklich bew äl­
tigen können. E ine A rbeit, die nu r ein Z iel kennt: 
„ F ü r Deutschland und Adolf H itler!"  — ir—

Spruch.
Stärke liegt nicht in der Mehrheit, sondern in der 

R einheit des W illens, Opfer zu bringen.
A d o l f  H i t l e r .  

H2.-Stammappell in Amstetten am 6. M ai 1939.
Trom m elw irbel . .  Auf dem Adolf-Hitler-Platz steigt 

um  19.30 U hr die Fahne der H itlerjugend empor. 
R ingsum  stehen tausend Jungen  und über dreihundert 
M ä d e l aus dem ganzen K reisgebiet Amstetten zum 
S tam m appell angetreten. D ie S tam m führe t melden 
dem B ann füh rer die angetretenen Jungen . E in  Spruch 
schallt über den Platz. D er T ag steht im Zeichen der 
H J . Nach der Fahnenhissung gemeinsamer Abmarsch in 
den E innersaal. Auf dem blutigroten Tuch an der 
S tirn fro n t ist diesm al das HJ.-Zeichen m it dem schwar­
zen Hakenkreuz auf weißem Grunde. M an  sieht n u r die 
b raunen  Hemden der Jungen  und die weißen Blusen 
der M ädel. Beide beherrschen das Gesamtbild. S ie  
stehen einer h in ter dem anderen, dicht gedrängt, doch 
n u r  Freude und ein heiliger G laube ist in  ihren Augen 
P g . E  r b e r, der in  V ertretung  des O bergebietsführers 
Cerff gekommen w ar, w ird m it dem Lied „Deutschland, 
heiliges W ort" begrüßt. D er B ann füh rer gibt bei der 
E röffnung  seiner Freude Ausdruck, daß w ir einen alten  
und  bew ahrten K äm pfer der Bewegung, den ehema­
lig en  illegalen G ebietsführer der Ostmark, bei uns ha­
ben und daß w ir uns in  dieser S tunde K raft holen w er­
den für unsere zukünftige A rbeit. D ann  spricht P a  
E r b e r :  „ I h r  könnt m ir glauben, daß es für einen 
alten  Käm pfer der Bewegung eine tiefe und innige 
F reude bedeutet, wenn er wieder einm al im K reis sei­
n er K am eraden beisammen sein, besonders aber, wenn 

3ur Tugend sprechen kann. E s ist fü r ihn das 
schönste, wenn er zur Jugend  sprechen darf, zur Jugend, 

n u ?: Dom Eefühl ihres innersten Herzens leiten 
laßt, die nicht das logische Denken, überlegen und große 
-ckowagen kennt, sondern n u r so handelt, wie es ih r ein­
gegeben ist im G lauben an den Führer. D enn nichts 

den Menschen stärker machen, a ls  der 
,7nh ln u P lV a64 n es j® jetzt in  Deutschland so leicht 
fn rm ln  S ta a t  gehört un s und w ir bauen und■

Reichswerbe- und Opfertag, 6. und 7. M ai 1939.
„Schafft Jugendherbergen!"

_  letzten  S am stag  und S o nn tag  w ar die H J. und der 
B D M . überall beim Sam m eln fü r die Jugendherbergen 
zu sehen. Schnell w aren die Handwerkszeichen vergrif­
fen und trotzdem wurde in  die roten Büchsen mancher 
P fennig  gespendet. Besonders eifrig w ar der B D M  
der die beiden Tage vollends ausnützte, um die S a m ­
melbüchsen m it einem reichlichen B etrag  wieder abzu­
liefern. Diese Sam m lung dürfte wohl fast alle anderen 
vorhergehenden m it einem E rgebnis von fast 1050 R M . 
übertreffen haben.

Morgenfeier des D J.
S onn tag  den 14. M ai findet im Schlotzhof von W aid­

hofen a. d. Ybbs eine M orgenfeier des Deutschen J u n g ­
volkes statt.

dern lassen. V is spät in  die Nacht dauerte das lustige 
Treiben und so nahm  auch der 1. M ai gemäß seinem 
M otto „F reu t euch des Lebens" seinen fröhlichen V er­
lauf und Abschluß.

* S t. Leonhard o. W. ( T o d e s f a l l . )  Am S o n n ­
tag den 7. M ai ist im 71. Lebensjahre F ra u  Adelheid 
K o r n t h e u e r ,  A usnehm erin am Gute „Bach", nach 
langer Krankheit gestorben.

* Ybbsitz. ( V o m  S t a n d e s a m t . )  Die B äuerin  
Rosina K l o i m w i e d e r ,  M aisberg  40, hat am 16. 
A pril einen gesunden K n a b e n  geboren. — Die H ilfs­
a rbeitersgattin  M onika K ö ß l, Haselgraben 12, hat 
am 3. M ai einem M ä d c h e n  das Leben geschenkt.

* Ybbsitz. (S A .-  A p p e l  l.) I n  E rw artung  eines 
großen Ereignisses stand die Ybbsitzer SA . auf dem 
Sportplatz versammelt. U nter Kommando des T rupp­
führers A nton S e i s e n b a c h e r  wurden wie üblich 
Marsch- und Gesangübungen durchgeführt. Um 8 Uhr 
erschien der O bertruppführer Josef S e i s e n b a c h e r ,  
welcher die M itte ilung  machte, daß S tandarten füh rer 
Pg. K o z c i r  z den S tan d o rt inspizieren werde. Kurz 
darauf tra f  der S tandarten füh rer ein. Nach der M el­
dung des O bertruppführers begrüßte er jeden einzelnen 
K am eraden. Nach Besichtigung des S tando rtes  gab er 
un ter a n d e rn  bekannt: „SA .-K am eraden! W ie ihr 
wißt, w ar Ybbsitz vor und in  der Verbotszeit ein selb­
ständiger S tu rm , darum  geb ich euch hiem it bekannt, 
daß ih r auch jetzt wieder ein selbständiger, ein eigener 
S tu rm  sein sollt." E r dankte dem früheren S tu rm fü h ­
re r J ö r g e  n s  für seine treue M ita rb e it und beauf­
trag te  den O bertruppführer Sepp S e i s e n b a c h e r  
m it der F ührung  des S tu rm es, welcher die B e­
zeichnung S tu rm  6/2 10 erhielt. H ierauf wurden meh­
rere Beförderungen ausgesprochen, und zwar zu Schar­
führern  Alfred F  ü r n  s ch l i e f, K onrad L e r ch - 
b ä u m ,  Joses C h r i st l e tt, Josef S c h e i b ,  H ans 
T o n n e r ,  K arl H o l l ,  Josef S o m m e r e d e  r, 
August V  a b o s ch e k, zu R ottenführern  Jo h an n  
S t ö c k l m a y e r  und S c h a u s b e r g e r .  H ierauf 
marschierte der S tu rm  zu einer fröhlichen K am erad­
schaftsstunde in den Easthof Fürnschlief.

* Ybbsitz. (D  i e n st b o t e n p r ä m i i e r u n g.) Am 
1. M ai fand in  E rab n ers  Gasthof eine Dienstboten­
p räm iierung statt und wurden nachfolgende mehr a ls  
20 Ja h re  auf ihren Arbeitsplätzen getreulich au sh a r­
rende Dienstboten m it Geldspenden bedacht: Josef 
K o l l e r ,  Prochenberg 5; S te fan  R  e sch, Hubberg 10; 
Josef K e r s c h b a u m e  r, Prochenberg 5; A nna L u ­
g e  r, Haselgraben. Ferner die Dienstmagd K a t h a ­
r i n a  beim Besitzer R upert B r a n d s t ä t t e !  fü r 38 
D ienstjahre. Die Jugend von heute mag sich ein B ei­
spiel nehmen.

Ein wichtiger Vorzug:

C h l o r o d o n t
schont den Zahnschm elz!

* Ybbsitz. (33 o m R e i c h s n ä h r s t a n d . )  Am 
S onn tag  den 7. M ai fand bei H errn Josef Heigl in  
F ra u  M arie  W agners G asthaus eine Standeserhebung 
der hiesigen Ortsfachgruppe Im ker statt. Nach B e­
grüßung der Erschienenen durch Fachführer Pg. F ranz 
R  i e g l e r  erstattete der S te llvertre ter P h ilipp  L a b -  
s t a t t e t ,  O berlehrer i. R ., ein ausführliches R eferat 
über den neuen Aufbau der O rganisation. F ü r  den 
meistens au sw ärts  befindlichen Fachführer F ranz 
R i  e g l  e r  wurde an  dessen S telle P g . Leopold M ö l ­
l e r e t  in  Vorschlag gebracht und w ird dessen E rnen­
nung bei der zuständigen K reisfachwaltung Beantragt 
werden. D er langjährige, nunm ehr scheidende V ereins- 
füh re t dankte allen seinen selbstlosen M ita rb e ite rn  und 
gab der M einung  Ausdruck, daß nunm ehr auch der 
Bienenzucht im Zeichen des Hakenkreuzes Aufschwung 
zuteil werde. Nachdem der neue Sachw alter um treue 
Gefolgschaft ersucht hatte, wurde die gutbesuchte V er­
sam mlung m it einem G ruß an  den F üh rer geschlossen.

Den g e s e t z l i c h  
vorge schriebenen

erhalten Sie in der

Fleischhauer
Marls

D ruckerei W aidhofen a . O b b s ,  G es.m .b .H .
* M aisberg. ( B e t r i e b s a p p e l l  d e r  R i e t z -  

w e r k e . )  S am stag  den 29. v. M . hielt die Gefolgschaft 
der Gebrüder Rietz den zum Tag der nationalen  A rbeit 
vorgeschriebenen B etriebsappell ab, der gleichzeitig zur 
E hrung  der zwei im Betriebe durch mehr a ls  25 Ja h re  
tätigen A rbeitskam eraden Jo h a n n  S t r o b l  und 
F ranz  E c k e r  ausgedehnt wurde. A ls der V etriebsfüh- 
rer, gefolgt vom B etriebsobm ann, den sehr stilvoll ge­
schmückten A ppellraum  betrat, wurde ihm M eldung 
über die vollzählig und stramm angetretene Gefolg­
schaft erstattet. I n  seiner Ansprache w ies der B etrieb s­
führer Josef R i e ß  auf die besondere Bedeutung des 
Tages hin und schilderte in  kurzen W orten den W erde­
gang des Unternehm ens. E r  hob besonders hervor, daß 
die beiden Ju b ilan ten  noch den G ründer des Werkes 
kannten, daß sie dann m it den drei Söhnen, den jetzigen 
Besitzern, aus kleinen A nfängen heraus durch Ja h re  
mühevoller A rbeit das Werk zu seiner jetzigen Vollen­
dung aufbauen geholfen haben. Die Ansprache klang in
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die Feststellung aus, daß E c k e r  und S t r o b l  der 
S to lz  des B etriebes und V orbild  für die übrigen Ee- 
folgschaftsmitglieder sind. H ierauf beglückwünschte 
der B etriebsführer die beiden Ju b ila n te n  und über­
reichte ihnen eine nam hafte Geldspende. Im  Anschluß 
w ürdigte der V etriebsobm ann K arl W  i l l n a  u e r die 
großen Leistungen der G enannten, die T reue, die sie 
dem B etriebe in  guten und schlechten Zeiten gehalten 
haben und sprach seine Hoffnung aus, daß sie noch durch 
eine lange R eihe von Ja h re n  in  freudigem Schaffen 
m it den anderen K am eraden zusammenleben dürfen. 
D ann  übergab er ihnen die Geschenke der Gefolgschaft. I n  
seinen w eiteren A usführungen unterstrich der B etrieb s­
obm ann die B edeutung des 1. M ai und verw ies auf die 
gew altigen Unterschiede zwischen den früheren Feiern  
dieser A rt, die nichts anderes a ls  einen von johlenden 
Menschenmassen in  w ild aufgepeitschet Leidenschaft ge­
stalteten R um m el darstellten, im Gegensatz zu der lebens­
bejahenden Freude, die das gesamte deutsche Volk an  
diesem Tage zur Schau träg t. Auch der B etriebsführer 
erm ahnte alle, den 1. M ai wirklich würdevoll zu be­
gehen, erklärte, daß heute zum erstenmal die F am ilien ­
zulage ausbezahlt werde, und lud dann die gesamte Ge­
folgschaft zu einem gemeinsamen B etriebsausflug  ins 
Gesäuse ein, w as m it besonderer Freude zur K enntn is 
genommen wurde. M it den beiden N ationalhym nen 
wurde der V etriebsappell geschlossen. Die Gefolgschaft 
der Gebrüder R ieß aber weiß, daß ih r Schicksal in  den 
Händen verständnisvoller und sozialdenkender B etriebs­
führer liegt und w ird diese Beweise echter Volksgemein­
schaft durch vollen Einsatz für die Interessen des B etrie­
bes auch entsprechend zu w ürdigen wissen.

* Höllenstein a. d. 9 6 6 s . (D  i e e r  st e n K d F.-
F a h r e r . )  A ls die liebsten Gäste des F rü h lin g s w ur­
den am 2. M ai die ersten B erliner K dF .-Fahrer be­
grüßt. D iesm al w ar es n u r die Hälfte des ersten T u r­
nus von 125 nach Höllenstein bestimmten Gästen. Am 
B ahnhof fand durch die Musikkapelle, H J. und B D M . 
sowie eine große Menschenmenge eine feierliche B e­
grüßung statt. E ine herzliche Ansprache hielt der B ü r­
germeister an  die Gäste, welche durch den B erliner 
Sprecher und Reiseleiter ebenso erw idert wurde. Die 
B erliner kamen bei schönem W etter in m unterster S tim ­
mung an  und bew underten die landschaftliche Schönheit 
der Gegend und der Berge, die bei strahlender Sonne 
|tch in  schönstem Schmucke zeigten. D ie Gäste wurden 
m it klingendem Spiele in s  festlich geschmückte D orf ge­
leitet. Am nächsten Tage w ar B e g r ü ß u n g s ­
a b e n d  im Edelbacher-Saale. D ie Musikkapelle un ter 
Leitung des K apellm eisters K arl P  e t e r, ein Schram ­
m elquartett und der M ännergesangverein m it Chor­
meister S a n d  h o f e  r sowie einzelne heitere V orträge 
und die w arnten Begrüßungsansprachen des B ü rger­
meisters K. H a m M  e r  und des Reiseleiters sorgten für 
ausgezeichnete S tim m ung. Am S onn tag  den 7- M ai 
wurde im  R ettensteiner-S aal zu E hren  oer Gäste ein 
B u n t e r  A b e n d  veranstaltet. Nach der Begrüßung 
durch K dF .-W art T  i p k a  sprach der G aureferent 
M a y e r  au s W ien über die Aufgaben und Ziele des 
Gemeinschaftswerkes KdF. und gab Richtlinien fü r die 
zweckmäßigste W ahl des U rlaubsortes und Ausnützung 
der llrlaubszeit. E r legte dar, wie unvorteilhaft die 
sogenannten R enom m ierorte seien und wie w ertvoll die 
wirkliche E rholung in  ruhigen Gebieten m it landschaft­
licher Schönheit wie das V oralpengebiet ist. R un  
gab es ein reichhaltiges P rogram m  ohne Pausen, ver­
kündet durch den humoristischen Ansager T andl 
S c h ö l n h a m m e r .  P o t  allem das Konzert des vor­
trefflichen Streichorchesters u n te r Leitung des K apell­
meisters P e t e r .  Die komischen V orträge des H errn 
M a y e r  aus Salzburg  und das A uftreten  des urwüch­
sigen Dolmetschers zwischen Berlinerisch und Hollenstei­
nerisch (F rau  F r a n z l )  brachten die lustigste S tim ­
mung in  den S a a l, die, gewürzt durch die Lieder- und 
Jod ler-Q uarte tte  und P orführungen  der Schuhplattler- 
gruppe, schließlich ihren  Höhepunkt in  den Schunkel- 
und S tudenten liederpotpourris des Streichorchesters 
fand. Zum  Schlüsse verlockte das Schram m elquar­
te tt zum Schwingen der Tanzbeine und au s dem B u n ­
ten Abend wurde ein Tanzabend, der b is  in  die M o r­
genstunden dauerte.

* Biberbach. ( G e b u r t e n . )  Hermine B r a n d ­
s t e t t e r ,  Grabenschmiede, Biberbach 205, Adolf 
A s p a l t e t ,  Zulehen, Biberbach 142. —  ( E h e ­
s c h l i e ß u n g e n . )  A lois S c h o b e r  und Jo h an n a  
Z i e r v o g e l ,  A nton und Therese K a m m e r h o f e r ,  
Jo h a n n  R  i e d l e r  und Theresia E  r a tz e r.

—  ( D i e n s t b o t e n p r ä m i i e r u n g . )  Am M on­
tag den 1. M a i fand die d iesjährige D ienstbotenpräm i­
ierung im  Easthause Höller statt. Von den 6 Ausgezeich­
neten dienen 5 über 30 und einer sogar über 40 Jah re . 
E s  sind dies: Josef L ü f t e n  st e i n e r ,  M a r ia  K a i - 
s e r l e h n e r ,  M a r ia  M a y e r h o f e r ,  Theresia H a l -  
b e r t s c h l a g e r ,  Jo h an n  H u b e r  und A nna M e r - 
f i n g e t .  S ie  bekamen von der Landeshauptm annschaft 
P räm ien  von 20 und 30 R M . E ine kleine Jause, die 
die Gemeinde gab, vereinte die G enannten  zu einem 
gemütlichen Beisammensein. M ögen sie auch w eiterhin 
auf ihren Posten ausharren  und so zum wirtschaftlichen 
Aufbau unseres geliebten V aterlandes beitragen.

—  ( V o r t r a g ü b e r R a s s e n k u n d e . )  Am F re i­
tag  den 5. ds. hielt P g . D r. Sepp M a y r  au s  S t. P e ­
te r i. d. Au in  Hüllers G asthaus einen hochinteressanten 
V ortrag  über Rassenkunde und V ererbungstheorie. 
Derselbe w ar m it Lichtbildern anschaulich ausgeschmückt. 
I n  2% stünbtget Rede hielt der V ortragende alle A n­
wesenden durch die Macht seiner packenden D arstellun­
gen in  B ann . S eine A usführungen zeigten von gründ-

M an k an n  jetzt au f  2 Arten b raun  w erd en :
1. Allm ählich a n  d ie S onne g ew ö h n en , 

w a s d a s  vernünftig ste  ist. D ann nim m t 
m an  d ie  b e w ä h rte  N IV EA -CREM E!

2. Vom ers ten  T ag e a n  la n g e  in d e r  Son­
ne b le iben  und  schnell b ra u n  w erdenI 
D ann  b ra u ch t m an  N IV EA -U LTRA - 
O L mit dem  v ers tä rk ten  Lichtschutz.

lichem Wissen und jahrelangem  S tudium  in diesem 
Fache.

* Vehamberg. ( E i n f ü h r u n g  d e s  n e u e n  
O r t sg r  u p p e n  l e i t e r  s.) Am 9. ds. fand in  Ve­
hamberg die E inführung  des neuen O rtsgruppenleiters 
P g . M a y e r ,  K aufm ann, durch den K reisam tsle iter 
Pg. Z i n n e i  statt. I m  Zuge einer N eueinteilung 
wurde in  Beham berg eine selbständige O rtsgruppe ge­
schaffen, nachdem bisher Beham berg m it Haidershofen 
zusammen eine solche bildete. Pg . Z  i n  n  e r sprach 
über die S te llung  des Politischen L eiters im D ritten  
Reich und Oberförster Pg. S c h o r n ,  W aidhofen, brachte 
einen ausgezeichneten V ortrag  über die W aldbew irt­
schaftung im  R ahm en des V ierjahresp lanes.

Amstcttner örtliche Hntiirlchten
—  Vom S tandesam t. T r a u u n g e n  in  der Woche 

vom 30. A pril b is  7. M ai: K arl E n e n g l ,  P re in s- 
bach, m it A loisia E b n e r ,  S ti f t  Ardagger. K arl S  t  i x 
m it M arian n e  L e t t n e r ,  beide Amstetten. W ilhelm  
G e r  st m a y r - K r a u s  m it A nna W i n k l e r ,  beide 
Amstetten. K arl O t t m it Z äzilia  R u p r e c h t ,  beide 
Amstetten. A nton W  e n g e r t m it Auguste S o n n ­
l e i t n e r ,  beide Amstetten. P e te r B e r g e r  m it 
A loisia W  e n g e r  t, beide Amstetten. Felix  W e i s  
m it M a r ia  L e u t g e b ,  beide Amstetten. Jo h an n  H e n ­
n i n g e !  m it M a r ia  T r e i b e r ,  beide Amstetten. —  
G e b u r t e n  in  der Woche vom 1. b is 6. M a i: E in  
Mädchen des Jo h an n  und der A n tonia  H a i d e n ,  Am­
stetten. E in  Knabe des Leopold und der Rosina 
L e i c h t f r i e d ,  Amstetten. E in  Mädchen der Th. 
H o f st e t  t e r, W aldhausen. E in  K nabe des F ranz  und 
der M a r ia  G r u b h o f e r ,  Amstetten. E in  Mädchen 
des F ranz  und der A ntonia  M  a g e r  l, Amstetten. —  
S t e r b e f ä l l e  in  der Woche vom 1. b is 5. M a i: R o­
salia K ö t z e r ,  Gemeinde Viehdorf, 63 Ja h re  alt.

M a tth ia s  S  t e l z h a m m e r, W ien, 60 Jah re . A nton 
P e t s c h l ,  Amstetten, 81 Jah re . A nna H e i n r i c h  
Amstetten, 56 Jah re .

—  RS.-Eemeindeschwesternstation Amstetten. Der
Gemeinde stehen nunm ehr zwei Gemeindeschwestern zur 
Verfügung, die über Ersuchen beim Gemeindearzt —  
derzeit Dr. S i l e w i n a z  —  für Pflege von kranken 
Personen angefordert werden können.

®:*J-S®®ef>t “&zeichcnptüfung. Am S o n n tag  früh 
w °r°n  330 A nw ärter für das SA.-W ehrabzeichen auf 
dem Adolf-Hitler-Platz angetreten. S tandarten füh rer 

begrüßte sie und wies in  seiner Ansprache 
auf die Bedeutung der sportlichen Durchbildung für die 
W ehrhaftmachung unseres Volkes hin. S odann  m ar- 
jchierten die P rufungsteilnehm er auf die R ennbahn, 
wo in  vier Disziplinen die Leistungsproben abgelegt 
w urden: 100-M eter-Lauf, W eitsprung, Kugelstoßen und  
H andgranatenw urf. Die Leistungen w aren durchschnitt­
lich sehr gut und 85 P rozen t der Teilnehm er haben die 
Anforderungen voll erfüllt. Dabei ist noch zu berück­
sichtigen. daß das außerordentlich kühle W etter die Lei­
stungen etw as beeinträchtigte. Den Höhepunkt bildete 
der 3000-M eter-Lauf am S onn tag  nachm ittags durch 
die S ta d t m it dem A uslauf und Ziel auf der Rennbahn. 
D as gemeinsame M ittagessen wurde bei der Wehrmacht 
eingenommen. E s  sei an dieser S telle  sowohl dem 
Standort-K om m ando a ls auch der Frauenschaft für die 
M itw irkung der herzlichste Dank ausgesprochen. Z um  
Abschluß fand auf dem Platz der deutschen T u rn h a lle  
ein Appell der Teilnehm er statt, bei welchem w ieder 
S tandarten füh rer K o c z i r  z sprach und die Leistungen 
der W ehrabzeichenanwärter würdigte.

— Rundfunkstörungen im Stadtgebiete. E s  mehren 
sich in  letzter Zeit im m er mehr die K lagen, daß der 
Rundfunkempfang in  den S tadtgebieten zu den ver­
schiedensten Zeiten ganz empfindlich gestört w ird. E s  
w ird z. B. in  der Umgebung des V erstärkeram tes re­
gelmäßig zwischen 19.50 und 20.10 Uhr der E m pfang 
des W iener Senders fast unmöglich gemacht. M an  w ird 
M itte l und Wege finden, die S tö re r auszuforschen und 
einer solchen S tra fe  zuzuführen, daß ihnen ihre son­
derbare Tätigkeit ein für allem al vergeht.

—  B rand  am Frachtenbahnhos. Am S am stag  den
6. ds. um 14 Uhr wurde die S tadtfeuerw ehr zu einem 
Feuer auf den Frachtenbahnhof berufen. Beim  S teg  
w ar ein W aggon Flachs in  B rand  geraten. D ie F euer­
wehr konnte nach zweistündiger A rbeit wieder einrücken.

Der Landwirt in der Ostmark
Marktberichte

vom 30. April bis 9. M ai 1939.

Rinder.
Zeatraloiehmarkt W ien-St. Marx vom 8. M ai
J e  K ilogram m  Lebendgewicht in Reichsmark: 

Schlachtwertklasse A B C D
Ochsen . 0-95 087 077 —
S tie re  . 0 85 0 77 0 67 0 50
Kühe . . 0 89 0 81 0 6710-69 0 50

Kälber.
Erohmarkthalle Wien vom 30. April bis 6. M ai

W eidner K älber, inländische R M . 110 b is 140 je Kilogramm 
häufigster P re is  R M . 140 je K ilogramm 

W eidner K älber, ungarische R M . -  b is -  je Kilogram m

Schweine.
Zentralviehmarkt W ien-St. Marx vom 9. M ai

J e  K ilogram m  Lebendgewicht in Reichsmark nach Schlachtwert- 
klassen.

weist der größte Ostmarkgau, Niederdonau, auf. E s  
wurden dort 1,164.425 Stück gezählt. An zweiter S te lle  
steht die S teierm ark m it 692.844 Schweinen, gefolgt 
von O berdonau m it 587.905 Schweinen und K ärn ten  
m it 243.111 Schweinen. I n  T iro l gibt es nu r 55.945, 
in  Salzburg  49.984 und in  V orarlberg 23.297 Schweine. 
Die Großstadt W ien, die bekanntlich mehrere tausend 
B auerngü te r umfaßt, scheint in  der Schweinestatistik 
Eroßdeutschlands m it 53.981 Schweinen auf.

über 150 kg 118
von 135 b is 149 „ 116

„ 120 „ 134 „ 114
F ette Zuchten .
Andere Zuchten 
A ltschneider. .

von 100 6 is ; i l9  kg 110 
85 „ 99 „ 110

unter 85 „ 1 —
116 
104 

. 113 b is  114

Srotzmarkthalle Wien vom 30. April bis 6. M ai
W eidner F leischschw eine..........................140 R M . je K ilogramm

häufigster P re is  R M . — je Kilogramm.
W eidner Fettschweine . . . R M . 135 b is 140 je K ilogramm 
h a lb e  abgezogene . . . .  „ 140 „ 147 ,, „

Welcher Ostmarkgau hat die meisten Schweine?
Niederdonau marschiert in der Schweinezucht an der 

Spitze.
B ei der letzten V iehzählung am 3. Dezember 1938 

wurden in  der Ostmark 2,871.492 Schweine gezählt. 
D avon w aren  1,064.310 Jungschweine im A lter von 
2 b is 6 M onaten ; Ferkel un ter 8 Wochen gab es 
458.905. 6 b is 12 M onate  a lte  Zuchtsauen wurden 
147.077, e in jährige oder ä ltere  Zuchtsauen 190.578 ge­
zählt. Außerdem gab es in  der Ostmark noch 947.987 
Schlacht- und Mastschweine. Geographisch-klimatische 
Verschiedenheiten in  der Ostmark bedingen sehr große 
Unterschiede in  der S tru k tu r der Landwirtschaft und da­
m it auch in  der Schweinehaltung. D ie meisten Schweine

Bauern, bezieht euer Heimatblatt

Richtiger Zeitpunkt für die Heuernte
Erfreulicherweise werden die rückständigen Wiesen- 

flächen von J a h r  zu J a h r  im m er kleiner, weil einerseits 
die vorteilhafte U m w andlung der Wiesen in  M äh- 
weiden große Fortschritte macht und w eil m an  ander­
seits die verbleibenden reinen Mähflächen besser a ls  
früher zur Heugewinnung ausnutzt. Gerade die G ew in­
nung von gutem Heu hat heute größte B edeutung, w eil 
das ausländische K raftfu tte r fü r die W in tersü tterung  
durch wirtschaftseigenes E iw eißfutter ersetzt werden, 
muß. Gute Pflege und kräftige D üngung der Wiesen­
narbe führen jedoch a l l e i n  noch nicht zur besten W ie­
sennutzung. Abgesehen davon, daß erst die richtige V er­
w ertung des F u tte rs  den vollen Nutzen dieser Verbesse­
rungsm aßnahm en gewährleistet, ist für die G üte des 
Heues w eiterhin  entscheidend, daß die Wiese zum r  i ch- 
t i g e n  Zeitpunkt geschnitten wird. So  betrug beispiels­
weise der G ehalt an  verdaulichem Eiw eiß bei Heu von 
Wiesen, die vor der B lü te  geschnitten w urden, 8.9 v. H., 
bei B eginn der B lü te  7.8 v. H. und nach der B lü te  5.6 
v. H. M eistens ist es allerdings nicht der F all, daß der 
Zeitpunkt des höchsten E iw eißgehaltes m it der größten 
Heumenge zusammenfällt. B ei sehr zeitigem Schnitt 
w ird  wohl hochwertiges, zartes Heu, aber keine großen 
M engen davon gewonnen. Demgegenüber ist jedoch zu 
beachten, daß m an bei zeitigem Schnitt nicht —  w ie 
sonst üblich —  n u r eine Heu- und eine E rum m etern te  
von der Wiese herunterholen kann, sondern zwei gute 
Heu- und einen Erummetschnitt, also m ehr Schnitte, 
und zwar insgesamt drei. Schließlich kommt es ja  ent­
scheidend auf die Eesamteiweißmenge an, die von der 
Fläche geerntet w ird. I n  dieser Hinsicht wurde fest­
gestellt, daß —  w ird die E iw eißernte je Flächeneinheit 
vor der B lü te  m it 100 angesetzt —  die übrigen Schnitte 
folgende M engen brachten: vor der B lü te  100, bei B e­
g inn der B lü te  105, nach der B lü te  67. Aus diesen Z ah ­
len geht also deutlich hervor, daß m it dem ersten Auf­
blühen der frühen G räser der richtige Zeitpunkt fü r die 
H euernte gekommen ist. M äh t man dann, so gew innt 
m an nicht nu r eiweißreiches Heu, sondern auch solches, 
das hinsichtlich seiner Verdaulichkeit besonders günstige 
Eigenschaften aufweist. So  wurde beispielsweise fest­
gestellt, daß von dem im Heu enthaltenen E iw eiß ver-
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Für die Hausfrau
Kamps der Matte!

Die V erhütung von Schäden,an Wollsachen durch die K lei­
derm otte und andere Wollzerstöeer ist nicht n u r eine hausw irt- 
toastliche, sondern auch eine volkswirtschaftliche Aufgabe. Die 
Eizeugungsschlacht beschäftigt sich sehr m it der Vermehrung des 
deutschen Schafbestandes und der S teigerung  der Wollleistung 
des Einzeltieres. Z ur Erzeugungsschlacht gehört aber auch die 
E rhaltung des Erzeugten. E s  ist daher Pflicht eines jeden, mit 
Wollsachen, deren Beschaffung Devisen erfordert, sorgsam umzu­
gehen und sie nicht durch Kleidermottensratz zerstören zu lassen. 
I n  einem einzigen J a h r  können v ier M ottengenerationen groß 
weiden, die Hunderttausende von R aupen entstehen lassen. Diese 
eine Generation ist in der Lage, in einem J a h r  einen Zentner 
Wolle zu verzehren!

Da die M otte während ihrer Flugzeit E ier ablegt, finden 
sich schon vom M ai ab K leideim ottenraupen in den Wollsachen. 
An den Gespinstfäden und Fratzlöchein kann inan sie leicht er­
kennen, auch wenn sie noch keine Löcher gefressen haben. Eine 
H ausirau , die im Kampfe gegen die M otten wirklich siegen will, 
muh also die E ierablage zu verhindern suchen und die M otten- 
b ru t vernichten. Dieser Kampf muh gerade jetzt m it a ller Macht 
einsetzen und ab und an während der ganzen warmen J a h re s ­
zeit w eiieraeführt werden. .

Der Kamps gegen die Kleidermotte besteht nun nicht darin , 
Latz — meist noch ohne Erfolg — auf einzelne fliegende M otten 
Jag d  gemacht wird, sondern in einer ständigen Durchsicht aller 
Wollbestände. Erste Pflicht der H ausfrau ist es, alle gefährde­
ten Gegenstände zu schützen. Durch peinliche Reinigung können 
alle M otte» ersaht werden. Gerade jetzt ist es am nötigsten, die 
Kleiderschränke und Truhen auszuräum en und die Wollsachen 
an frischer Luft durchzuklopfen. Es ist gut, wenn die Wollsachen 
möglichst lange dem Licht und starker Zugluft ausgesetzt werden, 
beides schätzen die M otten nicht. Sodann müssen die gereinigten 
Wollsachen mottensicher aufbew ahrt werden. Am besten in 
Kisten oder Truhen, deren Ritzen m it Papierstreifen verklebt 
sind. Zeitungspapier ist den M otten sehr unangenehm. E s  lohnt 
sich daher, die einzelnen Stücke in Z eitungspapier einzuschlagen, 
ü berhaup t sind alle starkriechenden Stosse ein M itte l gegen die 
M otten . Alle stark dustenden K räuter, wie R osm arin, Laven­
del, Steinklee und getrockneter Waldmeister schrecken die M otten 
ebenso ab wie N aphtalin , Global, frischer Pfeffer, Kampfer 
usw., nur haben w ir unter dem Geruch von Kampfer und ähn­
lichem fast ebenso zu leiden wie die M otten. A llerdings gibt 
es Movin-M ottenseife bzw. M ovin-M ottensalz, das bei sicherer

Um Polsteimöbel, Teppiche, Stoisdecken und M atratzen vor 
den Motten von vornherein zu schützen, streut m an diese sehr
reichlich von allen Seiten  m it N aphtalin  oder Mos ein, stellt sie 
auf eine P lane  und deckt sie mindestens 14 Tage so zu. Sehr 
stark befallene Polstermöbel, Teppiche und Kleidungsstücke kann 
man nur in chemischen R einigungsanstalten m it Sicherheit ent- 
motten lassen.

Am einfachsten hat es allerdings die H ausfrau im Kampf 
gegen die M otten, wenn sie von vornherein mottensichere Wolle 
kauft. D ie Fasern dieser m it „E ulan" getränkten Wolle sind für 
die M otten völlig ungenießbar. Auch Teppiche und Polster- 
möbel werden heute in chemischen Reinigungsanstalten mit 
„E ulan" behandelt. Hierbei sei daran erinnert, datz die Zell­
wolle von der M ottenraupe nicht gefressen wird. S ie  eignet sich 
daher besonders für W andbespannungen, Vorhänge und ähn­
liches. Gerade diese sind nämlich, wenn sie aus Wolle bestehen, 
bekanntlich die grössten „M ottenfänger“.

Die H ausfrau führe allzeit einen klugen und durchdachten 
Feldzug gegen die M otten und bedenke, datz die vorsorgliche 
Schadenverhütung dem eigenen H aushalt nur wenig Mühe und 
Geld kostet, datz dagegen der nicht verhinderte Schaden ihr und 
der Gesamtheit grotze Verluste verursacht. M . L.

Marktrundschau für die Hausfrau.
Seefische: Die Steigerung des Verbrauches von Fischen hilft 

uns Fleisch sparen; Kabeljau, Dorsch. Seelachs und Rotbarsch 
wird empfohlen, ebenso die deutschen Vollkonseroen.

Kartoffeln: Der V irjahresp lan  setzt deren gesteigerten V er­
brauch voraus. Datz zur letzigen Jahreszeit dam it nicht „Heu­
rige" gemeint sind, erscheint selbstverständlich und auch „küchen- 
technifch" begreiflich, da sich die Kartoffeln a lter E rnte bekannt­
lich für die meisten Speisen sKartofselteige usw.) viel besser 
eignen.

Gemüse: S p in a t ist noch immer zu haben, auch Porree ist 
reichlich vorhanden. Die meisten F rauen  sind nur gewohnt, die­
sen m it dem anderen Grünzeug in die Suppe zu geben, ohne 
weiter davon Gebrauch zu machen. Diesen sei folgender Versuch 
empfohlen; den geputzten Porree weichdünsten; eine lichte E in ­
mach m it Eeinüsewaster oder Suppe aufgießen, zum Porree ge­
ben und noch etw as ziehen lassen; durch Beigabe von etw as 
Milch und 1 Eidotter vor dem Anrichten wird der Geschmack 
noch sehr verbessert. Datz Porree auch a ls  Zwiebelersatz gut 
verwendbar ist, wird a ls  bekannt vorausgesetzt. Selbstverständ­
lich wird aber der M arkt nicht allein m it S p in a t und Porree 
beschickt, sondern bietet fallweise die verschiedensten Gemüse, wie 
diese eben der Jahreszeit entsprechen oder in beschränktem Matze 
eingeführt werden.

Rhabarber steht zwischen Gemüse und Obst. Dabei kommt 
uns sehr zugute, datz w ir m it Zucker nicht sparen brauchen, den 
ja R habarber ziemlich viel verlangt. E s  darf uns also dabei 
nicht auf 1 oder 2 Löffel Zucker mehr oder weniger ankommen.

fern

baulich w aren : vor der B lü te  geschnitten 73.8 v. H., bei 
B eg inn  der B lü te  71.6 v. H., nach der B lü te  55.6 v. H. 
Diese höhere Verdaulichkeit des rechtzeitig geschnittenen 
W iesenheues beruht auf der Tatsache, daß m it dem 
Ä lterw erden des F u tte rs  die Verholzung der P flanze 
sehr stark zunim m t, w ährend —  wie w ir schon gesehen 
haben —  der G ehalt an  verdaulichem Eiw eiß erheblich 
Zurückgeht.

D er richtige Zeitpunkt fü r die Heuernte bringt aber 
nicht n u r den V orteil m it sich, daß m an dadurch besseres 
Heu erzielt, hinzu kommt —  w as leider noch viel zu we­
n ig  beachtet w ird —  daß die Nachwuchskraft der W ie­
sennarbe beim Frühschnitt besser erhalten  bleibt. D ies 
ist zunächst darau f zurückzuführen, daß die Wiesen- 
stoppeln noch nicht verholzt sind und dementsprechend 
ih re  W iedererneuerungskraft sehr groß ist. Schließlich 
w ird  durch rechtzeitigen B eginn der Heuernte einerseits 
die V erm ehrung zahlreicher U nkräuter und schlechter 
W iesengräser verhindert und anderseits die Entwicklung 
der eiweißreichen U ntergrüser und der K leearten in 
starkem M aße gefördert. B ei einem zeitigen ersten 
Schnitt sind also die W achstumsverhältnisse fü r den 
Zweiten Schnitt besonders günstig. M an  kann sie aber 
noch dadurch vorteilhaft unterstützen, daß m an sofort 
nach dem R äum en  der Wiese fü r eine kräftige Nachdün­
gung sorgt. D a es häufig üblich ist, zu B eginn des 
F rüh jah rsw achstum s die K aliphosphatdüngung fü r die 
ganze V egetationsperiode im  voraus zu geben, kommt 
h ierfü r ausschließlich schnellwirkender Stickstoff, und 
zw ar in  Form  von Jauche oder H andelsdünger in  
F rag e ; von diesem werden vielfach 1 %  b is 2 Doppel- 
zentner je Hektar verabreicht. Diese Nachdüngung hat 
in  den letzten J a h re n  m ehr und mehr E ingang  gefun­
den, w eil sie sich bei richtiger Wirtschaftsweise außer­
ordentlich gut bew ährt hat. S ie  ermöglicht u. a. — 
w a s  ausschlaggebend sein kann — , den zweiten Schnitt 
so früh vorzunehmen, daß noch ein d ritte r Schnitt ge­
nom m en und im  Anschluß daran  die Wiese schließlich 
noch abgeweidet werden kann. W enn m an bedenkt, daß 
diese fortschrittliche Form  der Wiesennutzung kaum m it 
höherem A rbeitsaufw and  verbunden zu sein braucht, 
bestehen eigentlich gar keine Hindernisse, allgemein 
davon Gebrauch zu machen. B ei ungünstigem Heuwet­
te r  w ird  das junge eiweißreiche F u tte r  unm itte lbar 
nach dem Schnitt auf Trockengerüste oder Schweden­
reu te r gehängt und dadurch verlustlos zu Heu gemacht. 
2m  äußersten N otfall liefert junges W iesenfutter auch 
bestes eiweißreiches G ärfu tter. Schließlich darf auch 
nicht vergessen werden, daß der B eginn  der Heuernte 
zu einem früheren Zeitpunkt auch zu einer besseren Ar- 
beitsverteilung füh rt und dadurch das Risiko der Heu­
w erbung verringert. ___________
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D er gewesene G eneralintendant der W iener S taa tsth ea te r 

Franz Schneiderhan ist im vergangenen Herbst von einer W an­
derung im Gebiet der Eleiwitzer H ütte (Salzburg) nicht mehr 
zuruckgekehrt. Seine Leiche wurde nun vor wenigen Tagen im 
Kapruner $ a l  unterhalb einer Felsw and aufgefunden.

Zur Unterhaltung und zum Nachdenken
Kreuzworträtsel.

K e i n  Preisrätsel. Lösungen n ic h t  einsende«.
Die Auflösung erscheint am 26. M ai 1939.

Nebenfluß des 
Havel, 12

Kürzlich wurde einem gefährlichen Volksschädling, dem 
Gründer der „Habe-Dank-Bater-Sekte“, Eroßkortenhaus aus 
W uppertal, endgültig das Handwerk gelegt. Der „Prophet“ 
hatte eine derartige Macht über seine Anhänger, daß sie alles 
taten, was er von ihnen verlangte. Eroßkortenhaus, welcher sich 
die Namen „B ruder S e la“ und „B ruder Schmitz“ beilegte, 
wurde wegen Ehebruches, V erführung, Kuppelei und verbotener 
W eiterführung einer Sekte zu fünf Ja h ren  Zuchthaus und S i ­
cherungsverwahrung verurteilt.

Peter Radacher, der bekannte Salzburger Schiläufer, ging 
im vergangenen M onat beim Silver-Ski-R ennen in den V er­
einigten S taa ten  vor Schiatter (Schweiz) und Andersen (N or­
wegen) a ls  Sieger hervor. Der S ta r t  dieses Rennens am 
M ount R a in ier lag  in einer Höhe von 3300 M eter. Die Strecke 
führte über Gletscher und einige sehr steile Hänge zum Ziel, 
das in 1750 M eter Höhe lag.

Zwei W iener Donaufischer fingen kürzlich am Praterspitz 
einen Stör, welcher eine Länge von 1.43 M eter auswies und 
22 Kilogram m  schwer w ar. Der Fisch wurde an  eine Gastw irt­
schaft verkauft und ergab rund 60 Portionen.

(Stock, der berühmte Musikclown, hat sich von der Variete- 
bühne nun endgültig zurückgezogen. V or 40 Ja h ren  w ar Grock, 
welcher m it seinem bürgerlichen Namen Adrien Wettach heißt, 
Schullehrer in einem kleinen Schweizer Dorf. S päter w ar er 
Erzieher in einem Feudalschlotz in U ngarn und kam durch Z u­
fall zum Zirkus. A ls Wettach nach einigen Ja h ren  schon a ls  
der „große Grock“ bekannt war, machte er das Doktorexamen, 
w as ihn aber nicht hinderte, auch w eiterhin der Z irkusw elt 
treu zu bleiben.

E in  B auer in P ahna, K reis M agdeburg, kann auf sein Hüh­
nervolk stolz sein. Die T iere scharrten eines Tages im Schup­
pen herum und brachten dabei eine Menge von Gold- und S il-  
bermllnzen zu Tage. E s scheint sich um einen Schatz aus dem 
R evolutionsjahr 1848 zu handeln.

Anläßlich der Automobilrennen in T ripo lis wurde auch die 
große italienische Rennlotterie ausgespielt. Den Haupttreffer 
von 3 M illionen Lire (390.000 R M .) gewann ein junger Fabrik­
arbeiter aus M ailand, der bei den italienischen Truppen in 
T ripo lis dient und der auf den Sieg des deutschen R ennfahrers 
Lang gesetzt hatte.

Eine Zelluloidfabrik in Tokio wurde von einer schweren Ex- 
plofionskatastrophc heimgesucht. 80 A rbeiter kamen dabei ums 
Leben, während 200 weitere mehr oder weniger schwere Ver­
letzungen erlitten. Durch das Unglück wurden außerdem neun 
große Fabrikgebäude sowie 40 Häuser völlig eingeäschert.

W a a g r e c h t :  1 H austier, 4 Schweizer
Rheins, 5 Verwandter, 9 Handlung, 10 Nebenfluß der ., 
türkischer T itel, 14 Himmelskörper, 17 Insel an der französischen 
Westküste, 19 Grundlage, 21 abessinischer T itel, 23 Flächenmaß, 
25 Jnsektenstadiuin, 26 Straußenvogel, 27 Schwung, 28 Eezeit, 
29 nordischer Vogel.

S e n k r e c h t :  1 M ännername, 2 W irrw arr, 3 Kopf­
bedeckung, 6 K urort im Spessart, 7 militärischer Begriff, 8 M en­
schenrasse, 10 landwirtschaftliches Gerät, 11 See in Finnland, 
13 Insekt, 15 Fluß in S ib irien , 16 N ahrungsm ittel, 18 altes 
Pferd, 20 Wüstenwind, 22 belgischer K urort, 24 ehemaliges 
deutsches Längenmaß, 26 waldiger Höhenzug in Braunschweig.

Auflösung des Kreuzworträtsels vom 28. April.
2B a a  g r e cht: 1 Weltrekord, 7 T at, 8 Eva, 9 Abo, 10 

Rhone, 12 Match, 14 N urm i, 16 S irup , 17 E is, 19 Jd a , 20 
Gau, 21 Weitsprung.

S e n k r e c h t :  1 W ettrennen, 2 Lot, 3 Riege, 4 Klamm,
5 R aa, 6 Hochsprung, 11 Ohr, 13 Tor, 15 Id io t, 16 Skalp, 18
See, 20 Gnu.

I n  A arhus (Dänemark) stürzte kürzlich der Rauchfangkeh­
rer Petersen von einem 24 Meter hohen Gerüst in die Tiefe. E r 
landete auf einem Sandhaufen und blieb eine W eile benommen

nen Hautabschürfung keine Verletzung erlitten.
B e i einem Kunstflug über G uayaquil (Ekuador) stürzte das 

Flugzeug „Roter Teufel" ab und explodierte, a ls  es zwischen 
einer Hausergruppe aufschlug. Der P ilo t  F luakapitän Dandooal 
und sein Mechaniker waren sofort tot. Die Explosion setzte ein 
H aus in  Brand. D as Feuer griff m it rasender Schnelligkeit um 
sich und zerstörte fünf Gebäude, wobei 25 Personen getötet 
wurden.

Zwei ebenso übermütige wie unverantwortliche Sportflieger
haben die Bewohner von Tam pa (USA., F lo rida) kürzlich in 
Angst und Schrecken versetzt. I n  einer Höhe von oft nur 3 M e­
ter sagten sie m it ihrer Maschine die verkehrsreichsten S traß en  
entlang, so daß Fußgänger und K raftfahrer von einer Panik er­
griffen wurden und der gesamte Verkehr ins Stocken geriet. S o ­
gar nachts machten die F lieger Ja g d  auf Kraftwagen und 
zwangen die Lenker, anzuhalten und zu fliehen. S ie  trieben ihre 
Scherze so lange, bis sie, von zwei Polizeiflugzeugen in die 
Enge getrieben, landen mußten. Die beiden tollen P ilo ten  
wurden verhaftet und haben eine empfindliche S tra fe  zu ge­
wärtigen.

E in aufregendes Abenteuer erlebten kürzlich die Insassen 
eines amerikanischen Verkehrsflugzeuges. E in  im Packraum des 
Flugzeuges untergebrachter Paudabär w ar während der F a h r t 
ausgebrochen. E r drang in den P ilo tenraum  ein und fiel über 
den Flugzeugführer her. Dieser verlor die Herrschaft über die 
Maschine, welche sich überschlagend in die Tiefe ging. Dadurch 
verlor der B är das Gleichgewicht und stürzte >in die R adio­
einrichtung, die in Trüm m er ging. Dem P ilo ten  gelang es, die 
Maschine wieder abzufangen, während der Funker und die Pas­
sagiere versuchten, den wütend gewordenen B ären  zu bändigen. 
Rach 20 M inuten aufregenden Kampfes gelang es ihnen, des 
B ären  H err zu werden. Rach der Landung mußten der P ilo t 
und fünf weitere Personen wegen ihrer erlittenen Verletzungen 
ins K rankenhaus gebracht werden.

Die gute Bezugsquelle
Hans Kröller, U nterer S tad t- 

platz 44 und 3, Tel. 113. Auto- 
und M aschinenreparatur, Ben­
zin- und Distation, Fahrschule.

Auto- und Motorradkredite

B-z.-2nsp. Joses Kinzl, W aid- 
hofen-Zell a. d. Ybbs, Moy- 
sesstraße 5, Tel. 143.

Baumeister

Earl Defeqve, Adolf-Hitler-PI. 
18, Tel. 12. Stadtbaum eister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pockstemerstr. 
24—26, Tel. 125. Bau- und 
Zimmermeister, Hoch- u. Eisen- 
betonbau, Zimmerei, Säge.

Buchbinder Farbwaren, Lacke, Pinsel

Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. 
Bucheinbände undK artonagen.

Buchdruckerei

Joses Wolkerstorsers Wwe., Un­
terer Stadtplatz 11, Tel. 161. 
Olfarbeneizeugung, Schablo­
nen, alle M aterialw aren .

Feinkosthandlungen
Druckerei Waidhosen a. d. 8)665,

Ges. m. b. H., Adols-Hitler-Pl. 
31, Telephon 35.

Drogerie, Photo-Artikel

Josef Wüchse, 1. W aidhofner 
Käse-, Salam i-, Konserven-, 
Südfrüchten-. Spezerei- und 
Delikatessenhandlung.

Installation, Spenglerei
Leo Schönheinz, Parfüm erie, F a r ­

ben, Lacke, Pinsel, F ilia le  Un­
terer Stadtplatz 37.

Essig

Wilhelm Vlaschko, Untere S tad t 
41, Tel. 96. Gas-, Wasser- und 
Heizungsanlagen, Haus- und 
Küchengeräte, E ternitrohre.

Jagdgewehre
Ferdinand Pfau, Eärungsessiq- 

erzeugung, W aidhofen a. d. Y., 
Unter der B urg 13. N a tu r­
echter E ärungs-, Tafel- und 
Weinessig.

Val. Roscnzopf, Präzisions-Büch­
senmacher, Adolf-Hitler-Platz 
16. Zielfernrohre, M unition. 
R eparaturen rasch und billig.

Elektrowcrk der Stadt Waid­
hosen a/P., Unt. S tad t, I .  39. 
Rundfunkgeräte, Heiz- und 
Kochapparate, M otoren.

Spezereien, Südfrüchte, Öle

Joses Wolkcrstorsers Wwe., Un­
terer Stadtplatz 11, Tel. 161.

Versicherungsanstalten

„Ostmark" Bers. AE. (ehem.Bun- 
desländer-Vers. A E.), Ge­
schäftsstelle: K arl Kollmann, 
Riedmüllerstraße 7, T. 72.

Wiener Städtische Versicherung 
— Wechselseitige Brandscha­
den und „Janus", Bez.-Jnsp. 
Joses Kinzl, Waidhofen-Zell 
a. d. Ybbs, Moysesstraße 5, 
Tel. 143.

das Wichtigste beim Einkauf!
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Vom A usland
US

u n d
Die rumänische Regierung hat für das Abgeordnetenha 

und für den S e n a t Neuwahlen ausgeschrieben, die am 1. u l .  
2. J u n i  stattfinden. Gleichzeitig wurde das neue Wahlgesetz ver­
öffentlicht. Jeder rumänische S taa tsb ü rg e r, der das 30. Lebens­
jahr erreicht hat, besitzt das Wahlrecht. Gew ählt wird nur für 
eine P arte i.

Der stellvertretende sowjetrussische Außenkommissar Patern- 
kiu hat auf der Rückreise von Ankara nach Moskau in Warschau 
A usenthalt genommen. Außenminister Beck empfing den East zu 
einer Unterredung, die säst zwei S tunden  dauerte und für beide 
Teile angeblich zufriedenstellend verlief.

Der ehemalige französische Luftfahrtm inister M arcel D eat 
w anole stch in einem Artikel gegen das System, das Polen  be­
dingungslos die Entscheidung über Krieg und Frieden in die 
Hand gebe. E r nannte es eine „verrückte Unvorsichtigkeit", daß 
durch automatisch funktionierende Bündnisse Polen jederzeit 
Frankreich in  sein politisches Fahrwasser zwingen könne. F er­
ner bezweifelte Deat die wirkliche H altbarkeit dieser neugeschaf­
fenen tzündnisfront.

A m  9 . d s .  f a n d  i n  R o m  e i n e  große Parade des italienischen

Beeres statt, welcher der König und Kaiser, der Duc« sowie der 
berbcsehlshaber des deutschen Heeres Generaloberst v. S ta u -  

chiisdi beiwohnten. Unter dem Ju b e l der Bevölkerung zogen 
1200 Offiziere, 20.000 M ann, 300 Geschütze, 300 Kampfwagen, 
700 Maschinengewehre, 2300 Pferde und M aultiere  sowie 1000 
K raftw agen und sonstige 'Fahrzeuge vorüber.

Prinzregent P a u l von Jugoslaw ien hat sich in Begleitung 
seiner Gemahlin Prinzessin O lga zu einem Staatsbesuch nach 
I ta l ie n  begeben.

. .D a s  englische Komgspaar h a t die feit langem vorbereitete 
osfizielle Reise nach K anada und den Vereinigten S taa ten  an ­
getreten. T

F Ö  R  © Ha T O #  ©

Dr. Erich Kühn: „Schafft anständige Kerle". Zeitlose Zeit- 
gedanken. 170 Seiten . Ganzleinen ROT. 2.80. V erlag Theodor 
Weicher. Beilin-Schöneberg, Herbertstraße 4. D as hochaktuelle 
SBud) Gehandelt an  Hand einer Reihe von Beispielen au s  dem 
täglichen  Leben in etwa 50 abgeschlossenen Abhandlungen die 
verschiedensten Problem e der heutigen Z eit. E s steht unter dem 
K ernw ort des Generalseldmarschalls G ering: „Schafft Charak­
tere. schafft anständige Kerle!" Aus dem I n h a l t :  Tue recht und 
scheue niemand! — Kadaver-Bürokraten — M u t und In te l li­
genz — Schluß m it der Gefiihlsverkitschung! — W er u rte ilt 
über die Leistung? — B itte  keinen K ram pf! — A us der Klas­
senkampf-Mottenkiste — Pfuschertum und Egoisten — K ultu rel­
ler E intopf? — E tw as vom Truppführer Feintuer — H er­
zenstakt.

„Heiterkeit und Fröhlichkeit! Ihr Götter dieses Lebens!"
W er erinnert sich nicht der A rie des Grafen zu Beginn des d r i t­
ten Auszuges von Lortzings „Wildschütz", in der die Freude, 
Heiterkeit und Fröhlichkeit, a ls  das Köstlichste, das Beste im Le­
ben gepriesen werden. Herzliche Freude und schöne Zerstreuung 
bereitet es in diesem S inne auch, die Größen unter den Dich­
tern und Zeichnern des deutschen Humors in den „Fliegenden 
B lä tte rn "  Revue passieren zu lassen. W ie sie auch alle heißen 
mögen, ob sie in K arikaturen oder in ausgezeichnet wiedergegebe­
nen farbigen B ildern zu uns sprechen, immer ist ihr Witz von 
einer erfrischenden Ungezwungenheit und Natürlichkeit.

E in  Schüler brachte einm al dem berühmten Altmeister von 
Menzel ein P o rträ t, welches er, a ls  E rstlingsarbeit, gemalt 
hatte, Menzel tupfte brummend aus eine Stelle des B ildes und 

»Was soll denn Las sein? Beleidigt antwortete der 
Schüler: Aber, Herr Professor, das ist bochein Slug«!“ — „D as 
|0 U ein Auge sein?" meinte grollend der Meister, „D as ist doch 
kein Auge: das ist ein — ausgefranstes K nopfloch...!“

“ 1 plötzlichen Ohnmachtsanfällen. Meistens 
w  ff5n «"L  S traße  und man brachte ihn dann
das nächste Krankenhaus. A ls der Fall wieder eingetreten

E H S E i E l S B S F
.  M t e s s & t o Ä t a s p v Ä idas Mädchen kühl entgegnet: ,L la r ,  sonst würde ich mich doch 
gar nicht m it Ih n en  unterhalten!“

V ater der B rau t: „ . . .U n d  nun kommen w ir zum Haupt­
k a p ite l.. .  Len Schulden " — B räu tigam : „Schulden habe
ich Gott sei Dank nicht.“ — V ater (k lein laut): „ J a . . .  aber ich!“ 

Herr (em pört): „W as soll das bedeuten, S ie  berichten in  
2hrer Zeitung, ich lei gestorben!“ — Redakteur: „Wenn es in 
unserer Zeitung steht, dann ist es w ahr.“ — H err: „Unerhört! 
Ich verlange, Latz S ie  die Nachricht sofort w iderrufen!“ — Re­
dakteur: „Ausgeschlossen! W ir widerrufen nichts, was wir in un­
serer Zeitung gebracht haben. D as einzige, w as wir in diesem 
(*a!( für S ie tun können, ist, dag w ir Ih re n  Namen morgen 
unter den Geburtsanzeigen bringen.“

A nfragen an  die V erw altung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf beizulegen, da  sie  so n s t nicht bean tw orte t w e rd e n !
Bruchgold, Eoldzähne
und Brücken, Bruchsilber, a lte 
Münzen kaust Goldschmied Joses 
Singer, Waidhosen a. d. Pbbs, 
Adols-Hitlei-Platz 31.

Geld zu 5 Prozent
für Neubauten, Umbauten, I n ­
dustrien, Hotels, Geschäftshäuser 
und sonstige R ealitä ten , Kauf- 
kredite, Ablösung vorhandener 
Lasten, Auszahlungen erfolgten 
m it Zufriedenheit durch lang­
jährig  bestehende handelsgericht­
lich protokollierte F irm a  3. Pe- 
terka, Linz, Oberdonau, Hah- 
nengasse 3/2. Rückporto.

Reinliches, verlähl. Mädchen
mit Kochkenntnissen zum sofor­
tigen E in tr i t t  gesucht. Auskunft 
in der Berw . d. B l. 234

Zwei Schwestern
36 und 47 Ja h re  a lt, suchen 
Posten a ls  Verkäuferin oder 
Kassierin in W aidhofen a. d. S). 
Auskunst Hotel Köhler. 207

Kleineres Haus
zu kaufen gesucht. Anfragen an  
die Verw. d. B l. 245

Kleines Eeschäftslokal
Ybbsitzerstraße 12 per sofort zu 
vermieten. Auskunft im Zei- 
tungsverschleiß daselbst. 243

Tonkino Hiess
Sam stag den 13. M ai, 4, %7, 9, 
Sonntag, 14. M ai, V,2, 4, M 7,9: 
Nanon
E in  sehr schöner musikalischer 
Tonfilm  m it E rna  Sack, Dagny 
S eivaes, O tto Gebühr, Jo h a n ­
nes Heesters, O scar S im a  u. a. 
Für Jugendliche über 14 Jahre 
erlaubt!

Dienstag den 16. M ai, M itt­
woch den 17. M ai, 4, Y, 7, 9, 
Donnerstag den 18. M ai lFeier­
tag), %2, 4, %7 und 9 Uhr:
Der EdelweiQkönig
Ein erstklassiger, sehr schöner 
Tonfilm  aus dem Gebirge nach 
dem berühm ten Rom an von Lud­
wig Ganghofer. Hauptrollen: 
Hansi Knotet, P a u l Richter, 
Anny Seitz, Eustl Stark-Gstet- 
tenbauer u. a.
Jugendoorstellungen nur Diens­
tag und Mittwoch um 4 Uhr 
nachmittags.

Stockhohes Haus
im besten Bauzustande, m it 
großem Obstgarten in W aid­
hofen a. d. Pbbs, W eyrerstr. 24, 
ist unter sehr günstigen Bedin­
gungen zu verlausen. Auskunft 
bei H. Seebück, Adolf-Hitler- 
Platz. 242

Elektrizität
für Haushalt

Landwirtschaft
Gewerbe und 

l i e f e r n  Industrie

E lek tr iz itä tsw erk e
der Stadt

Waidhofen a. d.Ybbs

Der deutsche

Qualitätsschuh
Alleinverkauf

I l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i U

Waidhofen a d.Ybbs
Eigene Reparatur -W erkstätte k

S tä n d ig e s  In ser ieren  — d er W eg zum  E rfo lgt

W erbt für u n se r  B latt!

w erden  sch n e ll b ese itig t d u rch  
V enus B v ers tä rk t o d er B. ex tra  
v e rs tä rk t. U e b e rra sc h e n d e s  Er- 
g eb n is . V e rs u c h e n  S ie  n o c h  

h e u te  V enus, e s  hilft wirklich I V enus- 
G e s ic h tsw asse r b esc h le u n ig t d e n  Erfolg, 
a b  70  Pfg. V o llende te S ch ö n h e it durch  
V e n u s-T ag e s-C rem e. T u b en  5 0  u 8 0  Pfg
Drogerie Leo Schönheinz

Hilfe bei Kopfschmerzen
suchen v ie le , d e n n  K o p fsch m e rz en  g e h ö re n  zu  d e n  a m  h ä u f ig s te n  v u s tre le n d e n  B e ­
schw erden . M e is t  t r e te n  K o v ssch m e rsen  a l s  B e g le ite rs c h e in u n g e n  a n d e r e r ,E r k r a n -  
k u n g e n  a u s . O f t  fin d  die e igen tlichen  U rsachen: M a n g e lh a f te  B e r d - u u n g  körperliche  
o d e r  g eistig e  U e h e ra n s t re n g u n g c n . G e ra d e  bet d iesen  B e sc h w e rd e n  h ilft K lo s te r f ra u -  
M e lis se n g e is t g u t .  D a d u rc h  v erschw in den  K o v ssch m e rsen  u n d  a n d e re  B e g le i te r -

^ S o ^ h l l b c n "  sich °  chon^viele  m it  K lo s t e r s r a u -M e M e n g e is t  b e iK o v s tc h m e rz e n g e -  
h a lfe n . F r l .  A n n a  L in k e . (B U b  n eb e n s te h e n d ), o P . .  L e w s ig -M o c k a u . B o lh e d in g -  
stra fte  2 9 . b eric h te t a m  1 7 . 2 . 1 9 3 9 :  „ I c h  l it t  fe it v ie le n  J a h r e n  a n  K o o s , u n d  
N e rv e n sc h m e rz e n , so d a ß  ich m an ch m al nicht w u ß te , w a s  ich a n fa n g e n  so llte . D a  
h a b e  ich K lo s te r f ra u -M e lis s e n g e if t  versuch t. I c h  chnd  d urch  ih n  L in d e ru n g  u n d  
b e k a m  a u »  w ie d e r  A v v e t i t .  I c h  k a n n  K lo s te r f ta u -M e lis s e n g e is t  le d e m  e m p feh le n .

F r a u  B e r t a  G c h r in g .  S a u s f t a u  M ü n c h e n . M a i s t r . 2 2 o  a m  2 4 . 8  3 7 :  . B o r  
e in ig e n  M o n a t e n  k a u f te n  w ir  e in e  F lasche  K lo s te r s ra u -M e lis s e n g e is t. D a  M r  n u n  
m e rk te n , b a h  die W ir k u n g  g ro ß a r t ig  ist. h auptsäch lich  bei K o v s iv e h  u n d  S c h lo t-

  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  lo s ig k e it h a b e n  w ir  u n s  K lo s te r f ra u -M e lis s e n g e is t  a l s  H a u s m i t te l  z u g e le g t  u n d
w e rd e n  d iesen  b e i a l le n  V e r w a n d te n  u n d  B e k a n n te n  c n iv s e h ü n  '

F r a u  M i n a  G rü b le .  H a u s s r a u .  N e l l in g e n  b . E ß l in g e n .  S i lc h e rs tr ,„      . .   . . . . .   5  a m  1 9 . 5 . 3 8 :  . 3 4  b in  schon e in ig e
J ä h r e  A n h ä n g e r  v o n  K lo s te r s ra u -M e lis s e n g e is t  u n d  benutze ih n  b e so n d e rs  fü r  K o o s -  u n d  M a g e n w e h .  E r  b a rs

#

jeder Art für den P rivat- 
und Geschäftsgebrauch in 
einfacher bis feinster A us­
führung liefert raschest die

Druckerei M l j o f e n  a . P b s

G oldschm ied

S inger
Schmuck, Opttooren
öaidholen a. d.y., AdoH-Hltler-Plotz 31

J l S p i n n  .

a l l e r  A r t  f ü h r t  f ü r  S i e  a u s

schnell — preiswert — gut
A U T O  - T R A N S P O R T
MILLER & KIRCHBERGER
WAIDHOFEN A.D.YBBS, KREILHOF - T e l.166
und L i n z  (Oberdonau), Domgasse Nr. 18

tüchtige Vertreter
in S ta d t und Land für den Verkauf 
von R ouleaus aller A rt zu Zwecken 
der Verdunkelung und des Sonnen­
schutzes.

W ir zahlen M erh g U e  Provisionen
I .  u. E. Glück, K.G.

Waldsassen, 
Bayrische Ostmark.

Spezialfabrik für Sonnenschutz und 
Fliegerschutzrouleaus, Rolläden, J a ­
lousien, Verdunkelungsvorrichtungen, 
Rollschutzwände und Schranlrollädcn.

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a.d.Ybbs

Geöffnet werktags von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 
1/24 U hr; Samstag nur vorm ittags - Fernruf N r.2

Spareinlagen - Giro- und Kontokorrent- 
Verkehr . Darlehen zu massigen Zinsen

Ihr Geldinstitut!
WOrofeBreicttwaO»U » e . ' / V  Jas MJfe/.das auch ihre

r n t T i '  hartnäckigen *  *

und. HoutonreTn'jgK&JWO „ r e s tlo s  b e se itig t!
F ü r  M k.2.iO , o b e r  n u r  irv A potheker»

W ien M u lm !

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise herzlicher 

A nteilnahm e an  dem unermeßlichen 
Verlust, der un s durch das Ableben 
unseres unvergeßlichen G atten  und 
V aters  getroffen hat, sowie fü r die 
zahlreiche B eteiligung am  Leichen­
begängnisse und fü r die schönen 
K ranz- und Blum enspenden sagen 
w ir auf diesem Wege allen  F reu n ­
den und B ekannten recht herzlichen 
Dank.

Frau Leovolvine Gabuner 
uni) A t e r .

W aidhofen a. d. Y.. im  M ai 1939.


